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we auptmomente Der politiſchen Begebenheiten. 


(Eutlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats, Berliner und Breslauer Zeitung.) : ; 


Allgemeine ueberſicht. 


Sultan Mabmudes Tod beſtätigt ſch. Sein Sohn Ab: 
dul Medſchid hat die Regierung angetreten. Die erſte Hand: 
lung bei feinem Antritt war, daß er den Befehl erließ, die Feind: 
ſeligteiten gezen Mehmed Alı einzuftellen. Man hoſſt 
nun die Differenzen mit dem Paſcha von Aegypten im güͤtlichen 
Wege ausgeglichen zu ſehen und ſpricht von einem Congreß in Wien. 


In Frankreich ift der prog der Mai⸗ Angeklagten von dem 
ude gegangen. Die Bir — 

Ale der niedern Sphäre angehörend gewährten ein unerfteuliches 
Schattenbüld; kein Mann von Namen, von Vermögen, kein 
enſch aus dem Bereich des Militair, der Kunſt und Wife 
ſeuſchaft zeigte ſich unter den Verſchwornen auch nur im Hinter: 
runde. Das Urtbeil ward am 12. Juli Abends um 8% Uhr 
kaunt gemacht. Die Angeklagten Le Barzie, Dugas, Gre⸗ 
gore und Bonnet find, da die fie betreffenden Thatſachen nicht 
zu Genüge erwieſen ſind, von der Anklage entbunden worden, 
und 1125 ſoſort auf freien Fuß geſetzt werden. Die Angeklagten 
Varbos, Martin Bernard, Rondil, Silbert, Mir 
zlon, Delfade, Lemiere, Auſten, Walch, Philippet, 
Noguds, Longuet, Martin (Nos), Makeſcal und 
Vierne find für derwleſen erklärt, im Mai in Paris ein Atten⸗ 
kat verübt zu baben, deſſen Zweck es war, die Regierung 
über den Hanfen zu werfen und zum Bürgerkrieg, 
durch Bewaffnung der Bürger und Einwohner gegeneinander, auſ⸗ 
reizen. Barbes ift außerdem für ſchuldig erklärt, bei der 
Berübung des oben angeführten Attentats und mit Vorbedacht 
Aer der Dr eber des an der Perſon des Lieut. Drouineau freiwillig 
dagangenen Mords geweſen zu ſein, eben fo auch Mialen des 


mit Vorbedacht geſchehenen, freiwilligen Mords des Jonas, Ser⸗ 
geanten von der Nationalgarde. Barbes iſt zum Tode ver⸗ 
urtheilt; Miglon zur Zwangsarbeit auf Lebenszeit; Martin 
Bernard zur Verbannung; Delſade und Auſten ein jeder 
u öjähriger Verbannung; Nouguds und Philippet zu gjähr. 
erbannung; Rondil, Guilbert und Lemiere zu Zjähriger 
Verbannung. Alle zur Verbannung Verurtheilte ſollen lebens⸗ 
laͤnglich unter der hoben Polizei ſtehen. Martin (Nosl) und 
Longuet find zu 5ſaͤhr. Öefängnißftrafe verurtheilt, Maregcal 
u Zidbe., Walch und Pierne zu 2jähr. Geſängnißſtrafe. Noch 
bends um 9¼ Uhr wurde den Angeklagten das Urtheil des Pairs⸗ 
bofes von dem.Öreffier deſſelben in ihren Gefängniffen mitgetheilt. 
Barbes hörte fein Todezurtheil mit der größten Kaltblütigkeit au 
und fragte, ob er ſchon arm andern Tage hingerichtet würde; er 
wünsche, dies zu wiſen, weil er noch einige Brieſe zu ſchreiben 
habe. „Nein, mein Herr,“ antwortete der Grefffer. Barbos 
entgegnete dieſem: „Sagen Sie: „Nein Bürger!“ — Durch 
einen Beſchluß vom 14. Juli hat der König die über Varbes 
ausgeſprochene Todesſtrafe in lebens längliche Galeeren - Strafe 
u verwandeln 272 90 VBarbös ward bei der Kundmachung feiner - 
been auf's heſtigſte ergriffen, ſoll aber zu einem der Waͤch⸗ 
ter geäußert haben, es wäre beifer geweſen, ihn gleich hinzurichten, 
als ibn mit Mördern und Dieben jnfammengubringen, — Barben 
und Mialon wurden am 15. Juli in dem zu dieſem Zwecke be⸗ 
ftimmten zellenförmigen Wagen nach dem Vagus von Breſt abgeführt, 
In England ift aus Oſtindien die Nachricht eingetroffen, daß 
die Politik des Lord Auckland's ihren Zweck erreicht hat. Dost. 
Mubammed Chan hat zu Gunſten des Schah Sudſchah reſignirt z 
die engliſchen Truppen ſind in Kandadar eingerückt. 3 
‚Der junge Fürſt Milan von Serbien it, wie ſchon bel 
feinem Reglerungs⸗Antritt erwartet wurde, am S. Juli geſtor ben. 


am. Jahrgang. Nr. 30.) 


der Zug vor dem Palafte ange 


— 
7 
f Preu fen. 
zen Majestät der König iind den 16. Juli nach Teplitz 
ereiſt. Kr B 
Ee. Majeftät der König haben dem Erzherzog Albrecht 
von Oeſterreich, Kaiſerl. Hoheit, den Schwarzen Adler⸗Orden 
zu verleihen geruht. j 5 
Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm, Gemahlin 
©r, Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Wilhelm (Sohnes Sr. Maleſtaͤt 
des Königs), iſt von Berlin nach Marienbad abgereiſt. 
5 Deut ſchlau d. 
Ihre uc Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 


von Preußen ſind qm 9. Juli zum Beſuch heim Königl. Sächſiſchen 
Hoſe zu Pillnitz eingetroffen. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz 


vreiſeten aber am 10ten über Teplitz nach Marienbad. Ihre Mazeität 


die verw. Königin von Baiern iſt auch in Pillnitz eingetroffen und 
weilt nun unter ihren erlauchten Töchtern, der Königin von Sach: 
fen, der Kronprinzeſſin von Preußen und der Prinzeſſin Johann 
von Sachſen. N 3 a 
Homburg, vor der Höhe, 13. Juli. Heute Nachmittag 

ezen 4 Uhr ift Se. hochfürſtl. Durchl. der ſouveraime Landgraf 
ale von Heſſen ic., unſer gnädigſter Landesvater, nebſt deſſen 
a emahlin, gluͤcklich von Gratz im hieſigen Iandgraflihen 
Schloſſe eingetroffen. ; 


Stuttgart, 29. Juni. Die zweite Kammer hat am 27. 
den Haupt⸗Finanz Etat für 1839 bis 1842 mit 86 Stimmen gegen 
eine angenommen. Das Hauptergebulß iſt eine außerordentliche 
Schuldentilgung von einer Mill. Gulden und eine Steuer⸗Erleich⸗ 
terung zum Belauf von jährlich 754,000 Gulden, namentlich bei 
der Grund⸗, Häuſer⸗und Gewerbe: Steuer 400,000 G.; bei der 
Acciſe von Güter⸗Veräußerungen und Schplachtvieh 188,000 Fl.; 
bei der Abgabe von Hunden 14,000 G.; bei den Wirthſchafts⸗Ab⸗ 


„gaben 135,000 G.; bei den Sporteln von Vieh⸗Urkunden 17,000 G. 


N Niederlande. a 
Bei der Vermaͤhlung Sr. k. H. des Erbprinzen von Oranien 
find die Öffentlichen. Auſgebote vergeffen worden, ohne welche, 
nach den Landesgeſetzen, eine Ehe nichtig iſt, fo daß, wenn der 
Prinz fee ſtürbe und die Prinzeſſin von einem Sohn entbun⸗ 
den wurde, dieſer nicht König werden koͤnnte. Man wird das 
ſaͤumte ſchleunig nachholen. ; 


Frankreich. 


Gleich nach dem Endurtheile des Pairshoſes verſammelten ſſch 


die Miniſter, um in Betreff der Hinkichtung des Barbös zu be: 
tathen. Am 13. herrschte in Folge des obigen urtheils große 
Aufregung in Paris. Mittags um 1% Uhr namlich bildete ein 
großer Theil der zu den verſchiedenen Schulen (der Univerfität) 
e Juͤnglinge auf den Juais und auf deim Carrouſſelplaßz 
ſammlungen, welche 4: bis 5000 Köpfe zahlten. Einer von 

den jungen Leuten trug eine große Taſel, auf welcher die Worte: 


Abſcheſſung der Todesftrafe  ftanden. Cie zogen nacheinander 


vor den Hotels der verſchiedenen Minifterien vorüber, ohne je⸗ 
och irgend ein Sefchrei auszuſtoßen. In dem Augenblicke, als 
die — der Deputirtenkammer eröffnet werden follte, 
bemerkte man eine ungewöhnliche Bewegung an den Zugängen der 
Kammer. Ein Piguet Mmicipalgardiften beſetzte den Garten des 
9 . Wachen der Nationalgarde traten unter das Ger 
hr. Bald rückte ein Linjen⸗Regiment an und ſtellte ſich vor 
dem Palaſt in Schlachtorduung auf. Das Gerücht ver breitete ſich, 
die oben erwähnte zahlkeiche Zuſaumenroltung drohe, ſich nach dem 
Palast der Deputirtenkammer zu begeben. Wirklich wogten 
um 2% Uhr zuſammengerottete . auf den Eintrachtsplatz und 
d von da vor den Nalaſt Bourbon. Dem Zug voran ging der 

dann, welcher als Fahne die Ab trug, Kaum war 
d a angt, als eine Schwadron Muni⸗ 
ctpalgerdiſten aus der Straße de Bourgogne hervorſprengte, und, 


606 


ohne die Beifungen der Polizei⸗Comiſſäre abzuwarten, welche die 


— 
1 


aufrühreriſche Schaar zur Ruhe ermahnte, auf dieſe mit dem Sabel 
in der Hand eindrang. Die zuſammengerotteten Haufen zerſtreuten 
ſich nach allen Richtungen und die erwähnte große Tafel wurde 
von einem Polizei⸗Agenten erbeutet. Während dieſer Exeigniſee 
auf der Straße brach ein großer Theil der Deputirten a: Der 
2 Hr. Sauzet, . feinen Sig, ergriß in der 
Eile den Hut eines Stenographen des Moniteur und ſtürzte ſich 
mitten unter die Flüchtigen, während Hr. Etienne mit Rude 
und feſtem Eruſt den Praſidentenſtuhl einnahm. Mehrere Depu⸗ 
tirte eilten auf das Fronton der Kammer und waren dort Zeuve 
des Auflaufs und feiner augenblicklichen Zerſtreuung durch die Mu⸗ 
nicipalgardiſten. Die Studenten entfernten ſich dann nach ihrem 
Quartier (dem ſogenannten lateiniſchen). Mehrere Verhaftungen 
wurden bewerkſtelligt; unter anderen wurde auch der Tafel⸗ 
Träger ſeſtgenommen. Einige Säbelbiebe wurden von der 
Municipalgarde ausgetheilt. Die Haltung der Bevölkerung 
war durchaus ruhig. Man hofft, daß Alles ſich auf dieſen Vor⸗ 
gang beſchränken werde. Nichts deſtoweniger ergriff die Behörde 
* um neue Zuſammenrottungen zu verhüten; alle Truppen 
ſtanden ſchon um 2½ Uhr unter den Warten. Die Nationalgarde 
iſt jedoch noch nicht zuſammt. gerufen worden. 5 
Ueber die Entdeckung der geheimen Preſſe für den Moni⸗ 
teur republicain erfährt man folgendes: Nähere: Um 2 Uhr 
begab ſich ein Polizei⸗Commiſſar zu dem Moͤbelhändler Allerd 
und verlangte das Pens 0 durchſuchen. ) Hr. Allard, der 
keine Ahnung hatte, daß ſich etwas Verdaͤchtiges in feiner Wob⸗ 
nung befände, oͤffnete alle Thuͤren und die Agenten begaben ſich 
ſogleich in die Keller. In dem erſten; welcher mit einer der 
Werkſtaͤtten in Verbindung ſteht, fand man, nach langem Sur 


chen, ein dickes Packet, enthaltend eine Druchvalge, zwei, kurzlich 


gebrauchte, Druckerballen, einen Topf mit Druckerſchwaͤrze, meh⸗ 
rere angefeuchtete und zum Druck bereitete Bogen Papier. In 
einem andern, Keller fand man eine kleine, neue hoͤlzerne Preſſe, 
einen Korb mit Lettern, und darunter eine ganze Form mit dem 
Artikel: Nachricht au die Pairs. Das Manuſcript dieſes 
Artikels brſend ſich ebenfalls dabei, fo wie noch mehrere andere 
Geräthfhaften. Der Bruder des Hrn. Allard, welcher als Werk⸗ 
meiſter bei ihm arbeitete, 3 ogleich, daß alle dieſe Sachen 
ihm gehörten, daß er ſie aber, ohne Willen feines Bruders, in 
das Haus * habe. An der Wahrheit dieſer Aus ſage iſt 
kein Zweifel, Man hat ſpäter auch in Allard's Zimmer mehrere 
politiſche Manuſcripte gefunden. ö 

Za Marfeille hat am 1. Juli auch eine Bewegung e 
ein Maler, Capentras mit Namen, iſt verhaftet worden; aus 
den bei ihm vorgefundenen Papieren ergiebt ſich, daß in diefer 


Stadt ein republikauiſcher Ausſchuß beſteht. 


Der Herzog von Nemours it am 26. Junk wieder von Liſſabon 
dal dem frangefithen Kriegsſchiſſe „Crocodill“ abgereifet und iſt zu 

avonne angelangt. : 

Fünf erfenen, welche an der Ermerdung des Hrn. Pozo di 
Vorgo auf Corſica, im Mai vor. J. Theil genommen baben 
ollen, find in Baſtia vor Gericht geſtellt worden. Zwel davon 

nd zu lebens laͤnglicher, einer zu öjähriger Zwangsarbeit verur⸗ 
theilt, zwei freigefprocben worden. : 

Einem Briefe aus Al Hier zufolge, beträgt die 1275 ſaͤmmt⸗ 
licher in den ſtanzoͤſiſchen 2 000 in Aſtika befindlichen Truppen 
34,500 Mann, wovon 13,800 Mann auf Algler, 6000 Mann 
auf Oran, Moſtaganim und Arzew und 11,000 Mann auf Cote 
3 Viertauſend Mann befinden ſich in den 

oſpita . 1 

Die Leinwand: Fabrikation liegt in Frankreich ganz darnieder. 


e Kenn da d en ber, al 
3 en Bu eder , 
d beck wende a der eps ge de 
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In weniger als 46 Stunden kann itzt vermittelt der Anbau 
fung von Truppen aller Mafengettungen, womit Paris und deſ⸗ 
fen Umgebungen angefüllt find, eine Armee von 100,000 Mann 
in der Ebene von St. Denis in Schlachtordnung auſgeſtellt wer 
Eine Abtheilung e Infanterie, die von Figue⸗ 
tas nach Puigcerda beſtimmt it, hat die Exlaubniß erhalten, 
über das franzoͤſiſche Gebiet, von le Perthuis bis 
. marſchiren. 

p a n 


i e u. 5 

Aus Saragoſſa meldet man, daß ein Brieſwechſel Cabrera's 

mit Maroto am 28. Juni im Dorfe Frescano, Bezirk von Vora, 
bei einem Maulthiertreiber gefunden worden ſey. In einem der 
aufgefangenen Brieſe ſagt Cabrera, es fei ihm numoͤglich, Truppen 
in die baskiſchen Provinzen zu ſenden; vergebens, ſagt er, habe ich 
durch gewiſſe Bewegungen die Aufmerkſamkeit Copartero's zu er⸗ 
regen geſucht. Don Carlos hat ſich am 29. Juni von Durango 
nach Bergara begeben, wo er ſich am 30ſten noch befand. Er wird 
nach Onate und von dort in die Bader von Ceſtona gehen. 

Der Gr. Espana hat ſich veranlaßt geſehen, das gute Beiſpiel 
Maroto's nachzuahmen; er hat den Bandenfuͤhrer Cortaſa verhafs 
ten und uͤber 20 Offiziere, darunter B. Orten, Sohn des beruͤhm⸗ 
ten Jacinto de la ebla de Segur, ebemaligen Präfidenten der 
karliſt. Junta in Catalonien, erſchießen laſſen. Man ſagt, 


daß die Offiziere den Plan hatten, Berga den Truppen der Koͤni⸗ 


amino auf Koſten der Einwohner von Biskapa auf 
as Neue zu beſeſtigen. 8 x 

Unter den Offizieren, welche der Gr. d'Espana in Verga_ere 
ſchießen ließ, beſanden ſich 3 ſeiner eigenen Obriſten, deren Koͤr⸗ 
per er noch ne 22 Se ö 

Eine Abtheilung der chriſtin. Armee unter dem Befehle des 
chriſtin. Generals D. Diego Leon war gegen das Dorf Übago 
Eſtella) vorgegangen und hatte dort einige Häuſer in Brand ges 
ke, einige carliſtiſche Bataillone haben die Truppen nach los 
cos zurückgetrieken. Zwei, von den Carliſten in der Ulzama 
Überraſchte, Bataillone Peceteros aus Valcarlos geriethen in große 


gr zu uberliefern. Espartero hat befohlen, Ramales und Guar⸗ 
d 


Gefahr und würden ohne Hülſe aus Pamplona verloren gewe⸗ 


en ſeyn. > 
Der bisherige brit. Votſchaſts⸗Secrekaͤr am franz. Hofe „Hr. 
8 iſt zum großbrit. Geſandten am hieſigen Hoſe ernannt 
orden. E 
7 de . N 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Groß für ronſolger ift von 
feiner Reife, vollkommen wohl, am 6. Juli wieder in Petershoff 
eingetroffen. - 
Die St. Petersburger Zeitungen enthalten das Ceremonial zur 
Vermählung J. kaiſ. H. der Großfürkin Maria mit Sr. 
„dem Herzog v. Leuchtenberg. Eine Salve von 5 Ka⸗ 
nonenſchüſfen, von den Wällen der Feſtung, kündigt am Morgen 
die Feier an, worauf ſich dann die hohen eingeladenen Perſonen 
in großer Uniform, die Damen in ruſſ. Tracht im Winter Pa: 
lals einfinden. Die hohe Braut trägt, am Vermählungstage, 
eine Krone auf dem Haupt und uͤber dem Kleide einen Mantel 
von Ponceau⸗Sammet mit doppeltem e ee Schleppe 
vier Kammerherren und der Stallmeiſter J. kaiſ. H. tra N 
Bei dem Zuge der hohen Perſonen nach der Kapelle gehen. JJ. 
MN. der Kaifer und die Kaiferin, der Großfürſt Thronfolger, 
bie Großfürſten Constantin, Nicolaus und Michael, Söhne Sr. 
M., fo wie der Großfürſt Michael Panlowitſch mit feiner durchl. 
Gemahlin, der Großfürſtin Helena, dem hohen N voran, 
wäbrend die Großfürſtinnen Slia und Alexandra, Töchter Sr. 
M., und Maria Michallowna fe Die Trauung in der Car 
Be eſchieht nach dem Ritus . Kirche und nach 
lben bedanken ſich die hohen Neuvermablten bei den kaiſerl. 
Aeltern. Bei dem Te Deum, welches dann folgt, giebt die 


= 


erden. 


ſem Leidweſen erfüllt. Beſonders lebhaft fühlen den Verluſt des 


* 


Feſtung eine Salve von IM Kenonenſchuſſen; nach dieſer Feier 
erſolgen die Glüͤckwünſche. Bei der Heimkehr in die innern Ges 
mächer erfolgt in dem Zimmer, wo ein kathol. Altar errichtet 
iſt, die Trauung nach kathol. Kirchengebrauch, wobei Se. Maj. 
der Kaiſer die hohen Vermählten an den Altar führt, An ber 
Hochzeitstaſel werden die Mitglieder der kaiſerl. Familie durch 
Kammerherren bedient, und während des Mahls iſt Concertmu⸗ 


\ 


fie. Der Trinkspruch JJ. MM. wird mit 51, der auf die ho⸗ 


Er 


hen Neuvermäblten mik 31, der auf die faiferl, Familie ebenfalls 
mit 31, der auf J. k. H. die Frau Füͤrſtin v. Leuchtenberg mit 
31 und endlich der auf die Geiſtlichkeit und alle getreue Untere 
thanen Sr. Mal. des Kaſſers ebenfalls mit 31 Kanonenſchüſſen 
begleitet. Dem Feſtmahl folgt der Tanz. Vor dem Schluß 
deſſelben werden ſich die von Sr. Mai, dem Kaifer zum Empfang 
der Neupermählten bezeichneten Perfonen in die Zimmer der Neu 
vermaͤhlten begeben, wohin JJ. MM. der Kaifer und die Kai⸗ 
ferin mit dem Hofe dleſelben begleiten. um Einzange der Zim⸗ 
mer werden JJ. MM. und die Neuvermählten durch die dazu 
auserwaͤhlten Perſonen empfangen und begeben ſich dann in das 
Fra der Gemaͤcher, wo ſich eine Ehrendame befindet, um die 
roßfrſtin zu entkleiden. Am Tage der Vermählung werden 
in allen Kirchen Gebete ſtattfinden und drei Tage hindurch wird 
mit den Glocken geläutet werden und die Stadt erleuchtet ſepn. 
Am 16. Juli empfangen die hohen Neuvermaͤhlten die Gluͤck⸗ 
wünſche. Am 17. iſt großer Ball im Winterpalais, am 19. 
Ball bei dem Großfürſten Michael Pawlowitſch, am 21. Ball 
bei dem Prinzen von Oldenburg und am 22. geht der Hof nach 
Peterbof ab, wo am 23. ein Maskenball und eine Erleuchtung 
die Feierlichkeiten beſchließen. AT: 3 
Aus Warſchau meldet man, daß am 9. Juli der Fir 
Feldmarſchall von feiner Bade⸗Reiſe im beſten Wohlſeyn wieder 
daſelbſt eingetroffen war; er hatte Teplitz am 6. Juli verlaſſen. 
1 e LLR NE ” 
er König und die Königin von Griechenland find von ihrer 
fünfwörbentlihen Reife durch Rumelien zu Athen wieder gluͤcklich 
eingetroffen. : . 
‚ Tuͤr kei. 


Sultan Mahmud iſt zu Konſtantinopel am 1. Juli More 
gens daſelbſt mit Tode abgegangen. Dieſes Ereigniß wurde noch 
an demſelben Tage von dem Pforten⸗Miniſterium den fremden Ges 
ſandtſchaſten in folgender Weiſe angezeigt: „Dieſen Montag (1. Juli) 
gegen Morgen bat, auf Gottes ewigen Rathſchluß, Sultan Mah⸗ 
mud Chan. der Kaifer der Osmanen, das Zeitliche verlaſſen, und 
Hochdeſſen Kronprinz, der erlauchte, erhabene, mächtig? Sultan 
Abdul Medſchid Chan, den angeſtammten Thron feiner Vor⸗ 
fahren glücklich beſtiegen, und, nach dem Herkommen und alter 
Sitte des Kaiſerreiches, die Huldigung aller verfangmelten großen 
Würdenträger, der hohen Geiſtlichkeit, der Oberbefehlshaber der 
Truppen, der Pforten⸗Miniſter und Stagtsbeamten empfangen.“ 
Bereits zwei Tage vor dem Ableben des Sultens, am 29. Juni, 
waren ſowohl an Hafis Paſcha als an den Kapudan Paſcha 
Befehle ergangen, mit der Armee und mit der Flotte da, wo dleſe 
Beſeble fie. treſſen würden, Halt zu machen. Die i 
Ruhe herrſcht in der Hauptſtadt; aber alle Gemuͤther ſind mit tie⸗ 

ahingeſchiedenen Monarchen die in dieſen Ländern anfäßigen Chri⸗ 
ſten. Sie werden den Schuß, welchen er ihnen bei jedem Anlaß 
angedeihen ließ, und die Duldung nie vergeſſen, welche er gegen 
übte, und die ihm unvergaͤngliche Anfpruche auf ihre Dankbarkeit 
ſichern. Mahmud IF. war der dreißigſte Souveran von dem 
Stamme Osman's, und der vierundzwanzigſte, welcher in Kon⸗ 
ſtantinopel, feit der Eroberung dieſer Stadt durch die Osma⸗ 
nen im Jahre 1453 „regierte. Wenn man die Hauptereigniſſe 
ner einunddreißigſährigen Regierung überblickt, ſo 
max ohne Zweiſel, daß manche Ereiguiſſe im Lault derselben CAM 


* 
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* 


+ gefunden haben, welche europaͤiſche Begriffe beleidigen, deren Ver⸗ 


. 


E aber 11 in dem Gemuͤthe des Sultans, als in den 
ortlichen 


Ehren 8 und 
. hör 


ringer Muth „Der Tod überraſchte ihn, ehe er noch alle 
die lane, di er ſuͤr das Wohl feines Reiches hegte, auszuführen 


Der neue Sultan Abdul Medſchid wurde am 20. April 
4823 geboren, iſt alſo nach kuͤrkiſchen Geſetzen bereits groß jährig, 


denn er bedarf dazu nur funfzehn Jahre. Er iſt körperlich ſehr 


gebrechlich, was auch auf feine Geiſtes fähigkeiten nachtheilig ein⸗ 
wirkt; wahrſcheinlich wird er nur unter fremden Einfluß handeln 
konnen, und es iſt fehr zu wünſchen, daß er von treuen und gu⸗ 
ten ern umgeben würde, welche zu finden übrigens keine 
kleine Aufgabe iſt. Der verſtorbene Sultan hat die Liebe ſeines 
Volkes in hohem Grade mit in das Grab genommen; er buhlte 
auch zuletzt ordentlich darum, deſuchte aus dieſem Grunde, 2 
den Rath der Aerzte, die Mofcheen und entließ alle Schuldgefan⸗ 
gene, für welche er etwa 1 Mill. Piaſter Schulden bezahlte. Als 
E tan am 26. einige feiner Vertrauteſten des Serails und 


Sul 
der Großen des Reichs zu ſich berufen, nahm er Abschied von ibnen 


und ſprach von den guten Abſichten, die ihn ſtets geleitet, und 
davon, daß, wenn er ſſch auch oft geirrt, der Gutgeſinnte ihm 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen werde. Er wiſſe ſich keinen Vor⸗ 
wurf zu machen; ob fie, die ihn umgeben, daſſelbe von ſich ſagen 
konnten? Die letzten Worte ſoll der Sultan mit einer wehmüthigen 
Betonung geſprochen haben, als läge darin ein gebeimer, bedeu⸗ 
tungsvoller Sinn. Kurz darauf ließ er feinen aͤlteſten Sobn, feinen 
Schwiegerſohn Halil und den bekannten Chosrew Pa ſcha, 
welcher den Ruf ausgezeichneter Klugheit und Welterfahrenheit ges 
nießt, zu ſich 1 Nachdem er den jungen Prinzen, welcher 
ſchluchzend und in Chränen an fein 1 getreten war, mit liebe⸗ 
vollen Worten zu tröften verſucht, fügte er noch mancherlei Er⸗ 
mahnungen hinzu: er möge feine hohe Beſtimmung nie aus den 
Augen verlieren; er ſei noch jung, und bedürſe mehr als Andere 
des Beiſtandes treuer und er fahrner Rathgeber. Von 
nun an werde Niemand mehr fich ihm fo zeigen, wie er wirklich 


ſei, vielleicht nur Halil und Chosrew wurden es thun: ſelten 


werde diereine Wahrheit unverhüllt ſich feinem Auge dar⸗ 
bieten, er möge es daher durch das ſchaͤrſere Geſicht dieſer beiden 

anner ſtaͤrken; der eine möge ihm als Symbol der Entſchloſſen⸗ 
deit und des Muthes, der andere als das der Vorſicht und Ueber⸗ 

ung gelten. Er möge das Werk vollenden, das fein 

ater begonnen habe. Der Sultan ferien nach dieſer Un⸗ 
terredung fehr weich geſtimmt und erließ den Bewohnern Conſtan⸗ 
Unopels dle, febr miß fällig aufgenommene, neue Steuer zur Reis 
nigung der Stadt, indem er befahl, die mit dieſer Reinigung ver⸗ 
kundenen Koſten aus feinem Privatfchag zu decken. 


auf 
eckt wurden, frag! zagend, ob 
Leonie lösten 
und Galata —— . 
Regierungs« Antritt Ab: 


750 
22 Freude oder Trauer Dede 
be en Der Bed 
U un \ era 
den Tob Sultan Mahmuds — 


F ee 


608 


mas, die in Maſſe 5 


dul⸗Medſchid's verkündigten. Nachdem der neue Eulten im va⸗ 
laſte zu Beylerbei, auf dem Aſſatiſchen Ufer des Bosporus, die 
Huldigung empfangen, wurde die Leiche ſeines Vaters unter dem 
Donner der Kanonen von Veplerbei ins alte Serail nach Konſtan⸗ 
tinopel gebracht. Eine zahlloſe Menge von Trauernden und Neu⸗ 
Aena ſtrömte aus allen Vorftädten nach der Stadt, um den 
eichen: Feierlichkeiten beizuwohnen. Eine Menge von Schiffen 
drängte ſich auf der Ueberfahrt nach Konſtantinopel, und dieſe war 
nicht ohne Gefahr dei dem ſehr ſtuͤrmiſchen Merre. Der Pforten⸗ 
alaſt und das Munzgedaude waren geſchloſſen, die Bazars ver: 
aſſen, die Wachen auf allen Punkten verdoppelt, und zahlreiche 
r zogen durch die Straßen. Von dem Thore des alten 
erails bis zur Moſchee Sultan Ahmeds waren alle Straßen 
gedräugt voll von Zuſchauern. Die Rude und Ordnung, mik 
der ſich die Frauen auf der einen, die Männer auf der anderen 
Seite auſſtellteu, waren in der That bewundernswerth⸗. Man 
hörte von allen Seiten nur Töne der Trauer, Worte die Bedau⸗ 
erns und der Klage. Um 4 Uhr 40 Minuten verkündete ein alle 
gemeines 4 der Weiber das Herannahen des Leichen⸗ 
zuges; Alles drängte fi an die Spaliere, um der Leiche des ver⸗ 
ewigten Herrſchers naher zu fein. Wahrend die Frauen ihrem 
Schmerze freien Lauf ließen, äußerte ſich bei den Männern eine 
ſtille, aber nicht minder tieſgefuͤhlte Trauer. Die Dienerſchaſt 
ſammtlicher Hofaͤmter eröffnete den Sun: hierauf folgten die Mu⸗ 
lieſchare und Beamten der döchſten Föllrdeträget; diesen die ler 
\ waren; dann kamen die höchiten Würs 

dentraͤger, der Finanz⸗Miniſter Hafız Paſcha, die beiden 
föhne des verſtorbenen Sultans, Halil Paſcha und Said Paſcha, 
— raͤſident des oberſten Reichs⸗Rathes, Chosrew Paſcha, zuletzt 
der Baſch⸗Wekil Rauf Paſcha mit dem Scheich ⸗ ul⸗ islam, oder 


ingen Entſernung vom Sarge folaten einige Beamte und dann 
1 Wet Mi ur 1 Geld unter das Volt auswarf. 1 — 
as Wogen 0 

ebbaren Menge um den Sarg gefeben, konnte es kaum fur moglich 
Fe daß die Ruhe und Ordnung bloß dur — — 
erhalten wurde; dachte man überdtes an die Auftritte zurück, Die 
faft bei jeder bisherigen Thronbesteigung ſtattfanden, fo war man 
verſucht zu glauben, daß der Geiſt des Verblichenen 
der Ordnung und Ruhe unſich dar über den Hänptern feines Volkes 
ſchwebte, das, in dankbarer Erinnerung an das raſtloſe und kraf⸗ 
tige Wirken des hohen Verblichenen, Worte des Preiſes und des 
6 dem feinen Augen allmaͤlig entſchwindenden Sarge folgen 


Der alte Fürſt Mie ſch von Serbien war mit feinem Sohn 
Michael am 26. Juni zu Bukareſt ei * 
— nach Rußland — gap. 25 ä 
5 Chins. 
Nachrichten aus Chin a 
aus Pekin 


iſſe 
ti en am 15. M in Canton eingetroffen 
2 un griff, die raden Mater arm de Opiumbaudel 


und das ungeheure Drängen der unnder⸗ 
ch einige Kavaſſe 


äufolge, war der Kommiſſar der dor⸗ 


als Genius 
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Der Kirgifen- Angriff. 
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Wem ſollte in geographiſcher Beziehung jener Erdwin⸗ 
kel unbekannt fein, der, zwiſchen den Flſſen Ural und 
Ileck gelegen, und von den Kirgiſenſteppen durch militai⸗ 
tiſche Vorwerke getrennt, das Staͤdtchen Ileck umgiebt, 
deſſen Salzreichthum allgemein anerkannt iſt. Ueber die⸗ 
ſes Gebiet mußte ich, auf Befehl der Regierung und der 
bequemeten Salzzufuhr halber, im Jahre 18., den Bau 
einer Straße leiten, woſelbſt ich einen ſo ungewoͤhnlichen 
Vorfall erlebte, daß ich nicht umhin kann, ihn mitzu⸗ 
theilen. Vor Allem jedoch ſei es mir erlaubt, über die 
Neu- Feder Linie, fo wie auch über ihre Nachbarn, dit 
Kirgiſen, einige Worte voranzuſchicken. 

Vom Beginne des Frühjahrs bis zum Spaͤtberbſte ge⸗ 
währt dieſe Linie einen kriegeriſchen Anblick. Auf jedem 


Bollwerke befinden ſich Kanonen, einige Männer von den 


Linientruppen, Koſaken, Teptaren und Baſchkiren; Tag 
und Nacht reiten Patrouillen umher, und von einer Haupt⸗ 
wache zur andern konnte ein flüchtiger Baſchkire leicht ſei⸗ 


nen Pfeil verſenden. Wird es in der Nacht unruhig, 


dann werden augenblicklich, die ganze Linie entlang, Feu⸗ 
erſtangen ausgeſteckt, Koſaken⸗ und Baſchkiren ⸗Horden 
drängen ſich zu den Feſtungswerken, und das Pferdege⸗ 
trampel mengt ſich in die donnernde Stimme der Kano⸗ 
nen, die von den Anhoͤhen des Namaz⸗ Berges herab bie 


aufgeſchreckten Krieger zuſammenruft. 


Trotz all' dieſer Worficht gelingt es jedoch den kitgiſiſchen 
Rebellen nicht felten, die Wachen des Kordons zu täufchen 
und in unſer Gebiet einzudringen, wo fie Haͤuſer und Fel⸗ 
der verwüſten, die unglücklichen Bewohner berauben und 
ohne Unterſchied des Alters und Geſchlechtes gefangenneh⸗ 
men. Auch geſchieht es oft, daß fie, in größerer Anzahl 
zuſammengerottet, unſere Wachen anzugreifen wagen und 
die entlegeneren aufheben. Aber ſelten bleiben die Weber 
fälle dieſer Nomaden ohne Strafe. Die Koſaken, insbes 
fondere jene von Ileck, beſſer bewaffnet, entſchloſſenet und 
tapferer als ihre Feinde, wiſſen die Plane derſelben wohl 
zu erforſchen; ſie folgen ihnen, von ihrem feinen Geruch⸗ 
und Gehör Sinne geleitet, auf der Spur nach, überfal⸗ 
len fie in ihren vetborgenſten Schlupfwinkeln, und ſtrafen 
hre Raubſucht mit blutigen Schlägen und toͤdttichen Wun⸗ 
ben. Die Kirgiſen fürchten aber auch den Webeefull dieſer 


Koſaken mehr als den ſtrengſten Winter, mehr ald Peſt 
und Kanonen. Einige unſerer Helden haben ſich auf die⸗ 
ſer Linie bei ſolchen Gelegenheiten, theils in den Steppen, 
theils unter ihren Gefährten einen gewiſſen Ruhm erwor⸗ 
ben, fo daß nicht nur die Ruſſen die heroiſchen Thaten 
derſelben in Nationalliedern beſingen, ſondern auch ihre 
bloßen Namen unter den Horden Furcht und Schrecken 
verbreiten. EEE 
Ich erwähnte bereits, daß die Neu⸗Ilecker Linie von 
Beginn des Frühjahres bis zum Spaͤtherbſte einen krie⸗ 
geriſchen Anblick gewaͤhrt. Allein im Winter verändert 
ſich das Gemälde, Der hohe Schnet und der unertrög⸗ 
liche Froſt zwingt die Kirgiſen⸗Horden, ſich in ihren La⸗ 
gern tuhig zu verhalten. Einige von ihnen beginnen mit 
den Zugvoͤgeln ihre Wanderungen nach dem mildezen 


Strande des Aral⸗See's am die Grenze der Bucharei undd 


Chiwa's. Die Friedlicheren laſſen ſich in der Nähe des 7 
ruſſiſchen Gebietes nieder, tauſchen von den Unſtigen Ge⸗ 
treide fur ihre Heerden ein, beſuchen uns als Gaͤſte und 
nehmen auch die Unſrigen gaſtftrundlich auf, Putz — le⸗ 
ben mit uns bis zur Frühlingszeit auf dem vertraueſten 
Fuße. 

Hoͤheren Aufträgen zufolge begann ich meine Straßen⸗ 
bau- Arbeit um die Mitte des Monats Mai. Die Neu: 
Ilecker Linie war zu der Zeit noch nicht mit Soldaten 
befegt, und der erblühte Fruͤhling zeigte ſich den feindlichen 
Horden günſtig. Allein in Begleitung von fieben wohl 
bewaffneten Koſaken und in Geſelſchaft meines Bruder, 
dann des Korporals Moſſuin nebſt acht, ebenfalls be⸗ 
waffneten Arbeitern, brachte ich, ohne irgend einen bedeu⸗ 
tenden Vorfall, die Lage einiger bisher faſt ganz unbekann⸗ 


tet Partisen dieſer Witdnif, durch weiche die Straße ge: 


zogen werben follte, auf's Papier, und es fehlte nichts 
weiter, als das Ausſtecken einiger Stangen zur Bejeide 
nung des künftigen Weges in biefen wilbäben Gefilben, 
um die Mittags zeit des 20. Mai gelangten wir in hie 
Miete ber unabſehbaren Ebenen und waren den Schiffe rn 
in hoher See nicht unaͤhntich. Das graue Steppengras, 


das unſere Füße umſchlang und unſer ſchnekes Vorwärts: 


ſchreiten hinderte, vetlief ſich am Horizonte in das fichtere 


Dan des Himmels. Selten fanden unfere ermabrten 


* 


Doken gleich, hie und da zur Abwechslung in die Ebene 
geſaͤel waren. Zur Rechten zeigten ſich, fern, wie dunkle 
Rauchwolken, die ſchwatzen Wälder des Uralgebietes. 
Anſere Karawane hatte in der That etwas Maleriſches. 
Einige flinke Koſaken eröffneten den Zug, einer hinter dem 
andern reitend, indem ſie ſich ihrer langen Piken bedien⸗ 
ten, um in gerader Linie zu bleiben. Gleich hinter ihrem 
Nacken ſchlugen die Arbeiter ſtarke Holzſtangen als Weg⸗ 
zeiger in die Erde ein. Zu beiden Seiten der Linie fuh⸗ 
ren einige Wagen mit derlei brauchbaren Geraͤthſchaften, 
hinter denen mehrere Karandaſe, dieſe herrliche Equipage 
der Steppe, längliche, niedrige Wagen, vierraͤderigen Kar⸗ 
ren nicht unähnlich. Auf einer derſelben befand ſich der 


Lieutenant K... ., der mich aus der Feſtung Roſipna, 


als Aufſeher über die holzfuͤhrenden Wagen, begleitete, ein 


Mann von hohem Wuchſe, ſchmaͤchtiger Taille und ma⸗ 


geren Gliedern, — das echte Abbild des Ritters von der 


traurigen Geſtalt. — Ich aber ſetzte meine Reiſe zu 


Pferde fort, und fuͤhlte mich in dem breiten, weichen 
Kirgiſenſattel fo wohl und bequem, wie nur irgend Je⸗ 
mand in einem Lehnſtuhl à la Voltaire. Mir zur Seite 
ritten zwei Koſaken, die einen ſolchen Schatz intereſſanter 
Erzählungen und Sagen mit ſich im Kopfe führten, daß 
dieſe, in ein Buch geſammelt, keinen geringen Beitrag 
zur Geſchichte ihres Vaterlandes abgeben durften. Dieſe 
beiden Kraftmenſchen waren bei militaitiſchen Zügen bis 
weit hinter Syr⸗Dara vorgedrungen, und konnten es, in 
Bezug auf Lift und Klugheit bei feindlichen Ueberfaͤllen, 


wohl leicht mit dem Helden Karatay oder Dſchiliman, 


dem furchtbaren Räuber der Steppen, aufnehmen. In 
unſeter Geſellſchaft befand ſich auch, wie ſchon geſagt, der 
luſtige Abenteurer Moſſuin. i 

Theils mit meinen Gefährten ſcherzend, theils der Thaͤ⸗ 


8 tigkeit der Arbeiter nachſehend, gedachte ich gar nicht der 


kirgiſiſchen Räuber, obgleich mir die Gefährlichkeit einer 
Reife in dieſen Gegenden nicht unbekannt war. Als ich 
abet ſah, daß einer oder der andere der Koſaken zuweilen, 


in Gedanken verloren, bedaͤchtig umherſchaute, begann 


auch ich einige Unruhe zu fühlen, und blickte emſig in 
die wolkige Ferne. Allein die ringsum herrſchende Stille 
gab mir meine frühere Sorgloſigkeit wieder. Auch [pre 
chen ja meine Soldaten von den Kirgiſen nur mit Ge⸗ 
ringſchützung, was mir wohl nicht geringen Muth einfloͤßte. 


Sr — o — 
Augen eine Erholung an Deen? und Blumenhecken, bie 


Wir erreichten endlich die Quellen des Nikolka⸗Fluſſes, 
wo wir auszuruhen uns vorgenommen hatten. — Moſ⸗ 
ſuin übernahm den Dienſt des Quartiermeiſters, ritt 
voraus und bereitete einige Wildhuͤhner zu -unferem Gafte 
mahl. Der Ort, wo wit uns lagerten, war keſſelförmig 
geſenkt, ſo daß ſich von allen Seiten der Zugang wie ein 
Huͤgel erhob. Eigentlich bildete dieſe Stelle den Theil 
eines kleinen Vorgebirges, in deſſen Mitte eine Schlucht 
das köſtlichſte Waſſer in ſich barg. Dies Alles war uns 
um fo erwuͤnſchter, als wir, ermüdet von der Reife und 
Tageswaͤrme, fo wie auch geplagt von Hunger und Durſt, 
der Erquickung nothwendig bedurften. Ich fühlte mich 
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heiter, ja beinahe gluͤcklich, als wir von dieſer bequemen 


Stätte Beſig nahmen. Wer fo wie ich Gelegenheit hatte, 
in den Steppen umherzuſtreifen, dem wird gewiß die 
Frage nie beifallen: wie es möglich. ſei, daß die Noma⸗ 
denvoͤlker ihrem unruhigen Wanderleben nicht entſagen moͤ⸗ 
gen. Offen muß ich geſtehen, daß mich oft inmitten der 
glaͤnzendſten Vergnügungen unſerer Hauptſtadt eine Sehne 


ſehnlicher wuͤnſchte, als mich frei ergehen zu können. au 
jener ſtillen, Freiheit athmenden Wüfte, 


ſucht nach den Steppen des Ural beſchlich, und ich nichts 


In wenig Minuten waren unſere Pferde ausgeſpannt, 


entſattelt und in's frifche Gras gelaſſen. Ein heiteres 
Flaͤmmchen flackerte unter einem Eiſenkeſſel, und jeher 
von uns ſtrebte zur allgemeinen Bequemlichkeit und Be⸗ 
friedigung der Beduͤrfniſſe beizutragen. So z. B. zog 
Einer die Speifevorräthe hervor, indeß der Andere die 
Zelte aufſteckte, die uns vor der drückenden Sonnenglut 
bewahren ſollten. Unſer Steppenwirth rupfte eiftig einige 
feiſchgeſchoſſene wilde Enten. Der Lieutenant zündete zur 
Abwechslung noch einmal fein Pfeifchen an, mein Bruder 
ſpielte mit dem Rüden gegen das Feuer, und war eben 
im Begriffe, eine Priſe aus meiner Dofe zu nehmen, — 
als ein durchdringender Lärm, nicht unähnlich dem Ge⸗ 
kreiſche aufgeſcheuchter Raben, in meine Ohren drang, 


und meine zerſtreuten Gefährten erfhiroden durcheinander 2. 


liefen und ſchrieen: „Die Kirgiſen! die Kirgiſen!“ 

Ich hatte mich kaum umgewandt, als ich neun biefer 
Räuber auf Pferden, ſchwarz wie Mabenfittige, einher 
fliegen ſah. In leichten, freien Gewändern, die Köpfe 
mit weißen, oben zugefpigten Hüten bedeckt, jagten fie 
in Sturmwindseile auf uns zu, und ſchwenkten unter 


ſchrecklchem Gekreische Fre lengen Wurfipiefe, Doch iel 


i 
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a. 


war es nicht Zeit, ihren Anzug zu muſtern. Wir alle 
ſprangen auf und rannten, wie beſeſſen, der eine hieher, 
der andere dorthin, griffen nach unſeren Gewehren und 
begruͤßten die ungeladenen Gaͤſte mit einigen auf's Ger 


tathewohl abgeſchickten Kugeln. Zum größten Gluͤcke be⸗ 


ſchützte uns die nahe Schlucht vor dem ploͤtzlichen Ueber⸗ 


falle, und die Kirgiſen bemerkten dieſen Zufluchtsort erſt, 


als fie den Rand deſſelben erreicht hatten. Ihren Irr⸗ 
thum einſehend, wandten ſie ſich ſchnell zur Seite, um 
durch den Ausgang der Schlucht auf uns einzudringen; 
zuvor aber ſuchten ſie unſerer Pferde habhaft zu werden, 
welche, ziemlich weit vom Lager entfernt, ſich ſelbſt übere 
laſſen waren. Unſere Leute ſprangen jedoch hinzu, und 
tiſſen fie den Raͤubern, fo zu fogen, faſt aus den Haͤn⸗ 
den. Dieſen war es ſomit weder gelungen, die daſelbſt 
in den Boden geſteckten Spieße zu erbeuten, noch uns 
anderſeits einen beſonderen Schaden zuzufuͤgen, und ſie 
wandten ſich ſchnell wieder dorthin, von woher fie uns 
zuvor überfallen hatten. Die Unfrigen fandten ihnen laute 
Schimpfworte und Fluͤche nach, und beeilten ſich, die 
Pferde zu ſatteln, denn die Verfolgung der Raͤuber ward 
einſtimmig beſchloſſen. 
(Beſchluß folgt.) 


> 


Flußbäder für das weibliche Geſchlecht. 


Es wird in unſern Tagen immer allgemeiner anerkannt, 
wie wichtig und heilſam Fluſſbaͤder fuͤr das koͤrperliche Wohl⸗ 
befinden find, wie fie nach Krankheiten ſtaͤrken, wie ſie an⸗ 
dern vorbeugen. Eine Stadt, die in dieſer Beziehung fo 


günſtig wie Hirſchberg liegt, kann dieſe Wohlthat im 


größten Maße genießen. Daß fie auch von Vielen genoffen 


x 


kungen der Fluſſbaͤder theil zu nehmen. 


wird, wird ein Beſuch des Badeplatzes beweiſen. Dort findet 


man nicht nur Juͤnglinge des Gymnaſiums und die Schuler 
der Stadtſchule, ſondern auch viele Erwachſene, welche die 
wohlthuenden Wirkungen der Fluſſbaͤder auf den Körper er⸗ 
kannt haben. Bald wird es ein allgemeines Beduͤrfniß, 
des Knaben wie des Mannes, fein, den ſchoͤnen Badeplatz 
zu beſuchen, wenn er auch fuͤr gewiſſe Bequemlichkeiten man⸗ 
cherlei zu wüͤnſchen laſſen follte, : 

Aber, muß man mit Recht fragen, ſoll denn bloß das 
männliche Geſchlecht an der Erquickung und Kraͤftigung, die 
Flurſbäver gewaͤhren, theil haben? Bedarf das weisliche 


dieſe Wohlthat nicht in einem faſt noch hoͤhern Grade, um 


die ihm eigenthümlichen Krankheiten leichter zu üͤderſtehen, 
Ver ihnen gar zu begegnen? — Daraus entſpringt fehr na⸗ 
türlich der Wunſch, daß unſeret Stadt doch recht dald die 


nöthigen Anſtalten gegeben werden mochten, die es dem weiß 


I} 


lichen Geſchlechte möglich machen, ax den wohlehäcigen Wir⸗ 
Vielen wird dies 
gewiß ſehr willkommen fein, Oder follten wirklich die Töchter 
des Gebirges weichlicher als die der Provinzial⸗Hauptſtadt 


‚fein, die ſich in ziemlich theuern Stuff und Wellendaͤdern 


Erfriſchung und Kraͤftigung holen? Zu ihrer Ehre kann 
dies nicht angenommen werden. ; 

Möchten die vorurtheilsfreien Väter der Stadt auch diefar 
Gegenſtand ihrer Fuͤrſorge widmen, und möcht” es ihnen ge⸗ 
hingen, auch der andern Hälfte der Bewohner unſerer Stadt, 
wenn fie das Bedurfniß dazu fühlen, die Möglichkeit zu er⸗ 
oͤffnen, die heilſamen Wirkungen der Fluſſbaͤder mit zu ge 
nießen! Die Wiedereröffnung des Turnplates dieſer Herne 
lichen Anſtalt für Kräftigung des Körpers der männlichen 
Jugend unſerer Schulen, eröffnet für Befriedigung des hier 
angeregten Beduͤrfniſſes eine ſchoͤne Ausſicht! — Könnte ine 
def von dieſer Seite die Ausführung nicht ſtattfinden; ſo moge 
durch dieſe Zeilen die Anregung geſchehen ſein, um einen 
andern Weg zur Eröffnung einer weiblichen Fluſſbadeanſtalt 
aufzufinden. Moͤchten auch Andere ihre Meinung hierüber 
ausſprechen. Allerdings iſt thun mehr als ſprechenz aber 
das Wort zur rechten Zeit iſt auch That. 

Die Vorurtheile, die ſich etwa gegen die Sache, vielleicht 
anfänglich in ziemlich ſtarker Anzahl, geltend machen durften, 
koͤnnen wir ruhig unſern Aerzten, welche die Wirkungen des 
kalten Waſſers kennen und anwenden, zur Berftörung über⸗ 


laſſen. 


Um dem Fluſſbade in den wenigen Sommermonaten die 
gewͤͤnſchte Allgemeinheit zu geben, bedurfte es aus man⸗ 
cherlei Gründen, auch noch eines zweiten Badeplates fler 
das männliche Geſchlecht, etwa in der Gegend der Zucker⸗ 
raffinerie! Hydrophilas. 


—ĩ 7 ˙ — —˙rirͤwQ—.. TEBreE 
Aufloͤſung der Charade in voriger Nummer: 
Auſtern. 


Charade. 
( Homonpiſſch.) 
1. 


Ein Stamm und ein Stab und ein dummer Gel 
2 N 7 * 


Kin Gewinn, ein Erreger der flüchtigen Well, 
Ein glaͤnzendes Pärchen am Hünmel dazu. 
1 


25 
Sie binde zuſammen, fo haft du im Nu 
f Den Widerſpruch 
In der Köchin Buch, 
Ein hoͤlzernes Eiſen 
Von faſten und ſpeiſen; 
Und der dumme Geſell 
Iſt auch noch zur Stell'; 
Erſt war er nur dumm, 
Nun iſt er auch ſtym m. 


‘ 
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8 Tages ⸗ Begebenheiten. 

Gleiwitz, 12. Juli. Am 9, Juli vergifteten ſich hier 
drei Schuhmacherlehrlinge. Einer von ihnen befand ſich im 
Auftrage ſeines Meiſters in dem Hauſe eines Pfefferküchlers, 
welcher auf dem Boden des Hauſes einige, Tages zuvor, aus 
mit Arſenik gemiſchtem Honigteig bereitete Kugeln, welche 
zue Vertilgung der Ratten beſtimmt waren, auf einem Pa⸗ 
piere liegen hatte. Der Knabe eignete ſich von dieſen Kugeln 
11 Stuͤck heimlich zu, und theilte, zu Hauſe angekommen, 
zweien ſeiner Kameraden, einem 4, dem andern 3, davon 
mit. Ein vierter Lehrling entging der Vergiftung, indem er, 
weil er ſich Tags zuvor mit feinen Kameraden verzuͤrnt hatte, 
die ihm ebenfalls zum Genuſſe dargebotne verderbenbringende 


Naͤſcherei mit den Worten: „mit Euch eff’ ich nicht!“ aus⸗ 


ſchlug. — Zwei Stunden nach dem Genuſſe dieſes furcht⸗ 


baren Giftes empfanden die Ungluͤcklichen ſeine ſchmerzhaften 


Wirkungen. Der herbeigerufe ne Arzt, Herr Kreischirurgus 
Tiesler, erkannte aus den Erſcheinungen, die ſich an den Pa⸗ 
tienten zeigten, eine Vergiftung durch Arſenik. Er rettete 
zwei von ihnen durch angemeſſene Gaben von liquor ferri 
exydati hydrati; einer aber ſtarb drittehalb Stunden nach 
dem Genuſſe der arſenikhaltigen Kugeln, weil er von dem 
ebengenannten Gegengifte ſchon nichts mehr hinunterſchlucken 
konnte. Bei der chemiſchen Unterſuchung des Magen⸗ und 
Darm ⸗Inhaltes des Verſtorbenen wurde aus demſelben eine 
ſolche Quantität reinen weißen Arſeniks geſchieden, die hin⸗ 
reichend war, einigen Perſonen den Tod zu geben. (Gl. W.) 
Ratibor, 11. Juli. Geſtern Nachmittag ſchlug der 
Blitz in den Thurm einer Feldkirche unweit der Stadt, ohne 
zu zünden. Mehrere Feldarbeiter hatten unter den Mauern 
derſelben Schutz vor dem heftigen Regen geſucht, von denen 
einer vom Blitzſtrahl an dem Kopfe und der ganzen rechten 
e, und ein anderer an der linken Hüfte bis an die große 
Zehe, getroffen wurde. Man zweifelt an dem Wiederaufkom⸗ 
men des Erſtern. Zugleich traf ein Strahl eine neben der 
Kirche ſtehende große Linde. — In demſelben Augenblick 
ſchlug der Blitz in eine dicht am Thore ſtehende Linde, unter 
welcher einige Augenblicke vorher zwei Menſchen Schutz vor 
dem Regen geſucht, aber gluͤcklicher Weiſe ſich ſo eben ent⸗ 
fernt hatten. — Vor einigen Tagen ſchiug der Blitz in einen 
zur Herrſchaft Oberglogau gehoͤrigen Schafſtall, worin ſich 
1400 Schafe befanden. Der Schaͤfer, welcher die Heerde 
durch den Ruf Brr! zu leiten pflegte, hatte eben einen Theil 
derſelben aus dem brennenden Stalle getrieben, als ſein treuer 
Hund, den Laut hoͤrend, ihm zu Hülfe kam und die ganze 
Heerde, bis auf ein einziges Schaf, in Sicherheit brachte. 
Um aber auch dieſes zu retten, eilte derſelbe wieder in den 
Stall zuruͤck, erfaßte das widerſtrebende Schaf bei dem Ohre, 
um es fortzubringen; da ſtuͤczte ein brennender Balken herab 
und erſchlug beide. a ; i (Gl. W.) 
Durch die verderblichen Folgen des im Liegnitzer und Hays 
nauer Kreiſe am 15. Juni gewütheten Unwetters, find ber 


(RNebſt Beiblatt 


troffen worden im Liegniter Kteiſe „ beſonders durch Hag el⸗ 


— EN 


I 


ſchlag die Ortſchaften: Fellendorf, Goſſendorf, Rothkirch, 
Weißenhof, Lindenduſch, Waldau, Annawerder, e 


Langenwaldau, Wahlftatt, Opas, Kniegwitz, Berndorf, 
Prinsnig, Mertſchütz, Ramnitz, Weißenleipe, Jenkau, 
Kaſchwißz, Johns dorf und Grosnig; im Goldberg⸗Hainau⸗ 
ſchen Kreiſe die Ortſchaften: Bersborf, Bodmannsdorf, Con⸗ 
radsdorf, Gohlsdorf, Lobendau, Blumen, Panthenau, 
Polsdorf, Straupitz, Steudniz, Singendorf, Reificht, 
Tſchirbsdorf, Wittgendorf, Petersdorf und Steinsdorf. 
Mecklenburg, 26. Juni. Am 21. Juni erlebten wir 
ein Ereigniß, welches, wie es bei uns alle Gemürher tief er⸗ 
ſchütterte, auch auswärts nicht ohne Intereſſe vernommen 
werden wird. Vor einigen Jahren hatte ein Mann von nie⸗ 
derer Herkunft in unſerm Lande Mecklenburg⸗Sttelitz ein 
Rittergut angekauft, der kurz zuvor im Schweriniſchen, wo 
er damals ein Rittergut beſaß, wegen roher, grauſamer Be⸗ 
handlung feiner Gutsunterthanen, wie die arbeitende Klaſſe 
auf den Ritterguͤtern genannt wird, des Landes verwieſen 
worden fein ſoll. Obgleich die nähern Urſachen nicht offiziell 
bekannt gemacht wurden, ſo glaubte man doch im ganzen 
Lande, daß der Verbannte an dem gewaltſamen Tode mehrerer 
Individuen auf ſeinem Gute nicht unſchuldig ſei und daß er 
ganz zuletzt noch einige feiner Tageloͤhner gedungen habe, dar 
mit dieſe dem Ortsprediger im Wald auflauern und ihn mif⸗ 
handeln ſollten; jedenfalls fand aber das allgemeine Gefükl 
durch dieſen Verbannungsakt der Regierung fuͤr vielfältige 
Kraͤnkung Genugthuung. Als er es darauf verſuchte, ſich 
im Preußiſchen wieder anzukaufen, wurde ihm dies nicht allein 
nicht geftattet, ſondern es ſoll ihm auch daſelbſt jedes Domicil 
verweigert worden ſein. Im Strelitzſchen er warb dieſet Mann, 
wie geſagt, ein Rittergut. Seine ſtehenden Gäſte waren der 


| 


1 


Patrimonialrichter und der Stockmelſter, und das Amt des 


Letzteren verwaltete er ſeloſt mit beſonderer Vorliebe fehr aus⸗ 
giebig und unbeſchraͤnkt. Die Guts unterthanen, ſolchet Bor 
handlung nicht gewohnt, wurden widerſetzlich, zumal fie 


nebenher nach dem Gruntfage ihres Herrn: er wolle fie fo 


weit bringen, daß fie auf faulem Stroh lägen und Kartoffel- 


ſchaalen fen, nicht im Stande waren, durch fchisere Arbeit 
ihren Lebensunterhalt zu erwerben. Deshalb kam es ſchon 


vor einem Jahre dahin, daß der Patrimonialricht'r und der 


Buͤttel bei Gelegenheit ihrer Amtsvertichtungen auf dem Gute 
— es ſollten einige Knechte wegen Widerſctzlichkeit ausge⸗ 


hauen werden — in große Gefahr kamen und ſich fpäter nur: 


in Begleitung von Gensdarmen daſelbſt zeigen konnten. Die 
Regierung hatte von dieſem Treiben jedenfalls keine Kenntniß/ 


den gerichtet wurde. Was jetzt mit ihm unter den entſchlich⸗ 


während der Mann von der öffentlichen Meinung unumwun ⸗ | 


ſten Umftänden vorgegangen iſt, war von Manchen länge 
erwartet worden. Am Morgen des 21. Juni ſah ſich der 


Gutsinſpektor von einigen Knechten plotzlich angegriffen, und 


ſoll, als er nach der Urſache dieſer Ungebührlichkeit fragte,, 
n 


und Nachtrag.) 
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zur Antwort erhalten haben, der Gutsherr habe ihnen, den 
Knechten, Geld gegeben, wofür fie den Inspektor prügeln, 


darauf der Inſpektor Hand an den Herrn legte, ſtanden die 
Gutsunterthanen nicht allein ihrem Herrn nicht bei, ſondern 
munterten den Inſpekter durch Zureden und Beifalls bezeigun⸗ 
gen auf und führten hin und wieder ſchon einen Hieb auf ihren 
Herrn, Als Letzterer halb todt geprügelt war, brachte man 
ihn auf ein Bett, der Inſpektor oͤffnete den gut verſehenen 
Weinkeller und die Vorkathsböden, das ganze Dorf einladend, 
den heutigen Tag durch ein fröhliches Gelag zu feiern. Nach⸗ 
dem der Wein die Verſammelten erhitzt hatte, begannen ſie 


von neuem ihren Muthwillen an dem halb todten Herrn aus⸗ 


zulaſſen, und der lange verhaltene Groll und Haß gegen ihn 
oll ihnen eine wirklich alle Beſchreibung uͤberſteigende Grau⸗ 


ſamtkeit eingegeben haben. Bald peinigten fie ihn mit Schees 


ten, bald mit Glasſcherben, bald wurde er mit Ruthen 
gepeitſcht, und jeder ſolche Akt mit Verſpottung und Hohn⸗ 
geſchrei der ganzen verſammelten Dorfbewohnerſchaft begleitet. 
Erſt gegen zwei Uhr in der Nacht, nachdem die Marterſcenen 
zwölf volle Stunden gedauert hatten, ſoll der Mann unter 


den unbeſchreiblichſten Schmerzen verſchieden ſein. Waͤhrend 


dieſer Vorfälle hielt man den Hauslehrer und die Kinder in 
einem verſchloſſenen Zimmer bewacht und hatte auch Wachen 
ausgeſtellt, um jede mogliche Störung durch Fremde abzu⸗ 
halten. Alle Einwohner des Dorfes, groß und klein, haben 
verabredetermaßen Hand an den Herrn gelegt, damit keiner 
von ihnen ganz unſchuldig und kein einziger der eigentliche 
Mörder fei, Nach vollbrachter That hat der Lärm und Jubel 
noch mehrere Stunden gedauert, und erſt des andern Tages 


iſt die Geſchichte durch die der Haft entlaſſenen Kinder und 


den Hauslehrer in der Umgegend bekannt geworden. Der 
Guts⸗Inſpektor, der wenigſtens das Signal zu dem Atten⸗ 
tate gegeben hat, iſt verhaftet, und das Gut von Gendarmen 
und 20 Mann Linien⸗Militär beſezt. Zum Begräͤbniſſe des 

rmordeten mußten aus andern Dörfern Leute genommen 
werden, weil ſich die Gutsunterthanen, fo weit ging ihr Haß, 


cchaus weigerten, die Leiche zu beſtatten. Der Fall giebt 


zu vielfältigen Betrachtungen ſehr deſtimmte Veranlaſſung. 


—ñ — 
Wir behalten uns vor, den fernern Verlauf der Sache ge⸗ 
nauer mitzutheilen. Der Erſchlagene heißt Haberland und 
das Gut Matſchdorf bei Friedland, er 0 


An Demoifelle Berger, 
als Clar a, 5 
in dem Luſtſpiel! „die Zurückſetzung,“ 
zu Warmbrunn, den 16. Juli c. a. 


Werd schweres Leid drückt Dich fo tief darnisder? 
Ein inn'rer Kampf belaſtet Deine Seele; 

Es fpricht Dein Herz Dir leiſe zu: So waͤhle, 

Ob Lieb', ob Haß der Mutter kehre wieder. 

Dir tönen ſchon der Himmelsengel Lieder, ki » 
Auf daß die Bruſt durch Himmelstroſt ſich ſtaͤhle, 
Und ob ſich auch die matte Hand vermaͤhle, 

Dein Herz umrauſcht des Engels Tod: Gefieder. 


Da rettet Dich ein Strahl der Gnadenſonne, 
Und Lebensmuth durchſtroͤnet neu mit Wonne 
Das branke Herz, erfullt von edlem Triebe. 


Er iſt gelöft, des Zweifels trüber Schleier! 
Dem Mutterherzen bleibſt Du lieb und theuer, 
und neu umſtrahlt Dich treue Mutterliebe. 


mm — 


Studien⸗Erinnerungs⸗Feſt. 
„Süßer Traum der Jugendjahre, kehr c en a 
zur 17 


Mit dieſen herzlichen Worten eines bekannten Studenten⸗Liedes, 
welches ſuß wie verhallende Echo = Töne gus dem Jugend Traume 
eines jeden echten Studenten in den Eruſt des Mannes⸗Lebens her⸗ 
überklingt, entbieten wir nteryeichnete Euch allen unſeren Eommi⸗ 
litonen nah und ſern unſern bruͤderlichen Gruß and Smollis, und 
weiſeln keinen Augenblick, daß Ihr beide mit einem brüderlichen 

engruß und fiducit. beantworten werdet. N 
Damit verbinden wir eine Einladung zu einem, fo Gott will, 
ohen, berzerhebenden, am 21. und 22. Auguſt dieſes Jahres zu 
enden Feſte, zu einem Erinnerungsfefte des akademiſchen Lebens, 


unter dem Schatten kühler Li der Warmbrunner Allee. 
Die 3 S de a Berge ſollen Zeugen en unſe⸗ 


rer Erinnerungsfreuden, und wiederhallen von unſern 


— 


x 


— 
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und ihr humoriſtiſcher Verggeiſt ſoll aufthun alle Schleuſen des Hu⸗ 
mos zu allerlei Schwank und Kurzweſl.— 5 
Ueber Näheres verweiſen wir ei ein Feit = Progamm, welches 
jeder Theilnehmer bei feiner Ankunft erhalten ſoll, und für deſſen 
breitung wir auch vorher moͤglichſt Sorge tragen werden. Note 
läufig bemerken wir nut fo viel, daß amm erſten Tage, dem eigent⸗ 
lichen Studien: Erinnerungsfefte, die Feier nach Begrüßung der 
Angekommenen beſtehen fol in einem Mittageſſen in der Gallerie, 
einem feierlichen Feſizuge auf die Burg Kynast, einem folennen 
Kommers daſelbſt, und einem Niederſteigen bei Facelſch in. Der 
andere Tag ſoll mehr anderen geſelligen Freuden, Ausflügen und 
dergleichen gewidmet ſein. 8 
nſer 4826 ergeht an Euch zumal, die Ihr in den Jahren 
1815 bis 1825 auf preußiſchen Univerſitaͤten geweſen ſeid; aber 
auch Ihr Altern bemooſten Häupter, die Ihr Euch des gkademiſchen 
Lebens gern erinnert, ſollt uns bei unſerm Feſte herzlich willkom⸗ 


men ſein. 

Es werden gewiß Viele unter uns ſein, die in den vorhergegan⸗ 
genen Jahren die Feder mit dem Schwerdte vertauſcht batten und 
ſeitdem ſchon manches patriotiſche Erinnerungsfeit gefeiert. haben; 
aber auch unſer Feſt ſoll ein patriotiſches ſein; denn waren auch die 
meiſten von uns durch jugendliches Alter verhindert, in jener Zeit 
des Heldenmuthes ihr Leben für König und Vaterland einzuſetzen, 
ſo un wir doch auch in uns die Kraft zu gleicher Hingebung, 
fir unſern theuern Landes vater, und in der Liebe zum preußiſchen 
aterlande zuſammen. f 
Die nothwendigen Vorbereitungen zum Feſte machen es wuͤnſchens⸗ 
werth, daß jeder Theilnehmer ſich bis zum erſten Au gu ſt dieſes 
Jahres bei einem der Unterzeichneten ſchriftlich mit Angabe der Uni⸗ 
derſitäten, wo er ſtudirt hat, feiner Fakultät, und der Studien⸗ 
jahre, und am Tage vor dem Feſte perſonlich in dem Bade: Ins 

ektions⸗Bureau in Warmbrunn anmeldet. Die ſchriſtliche Anzeige 
wird uns genügen, um für das Unterkommen Derer Sorge zu traz 

en, die in ihrer Anmeldung nicht ausdrücklich erklärt haben, dieſe 
übe felbft übernehmen zu wollen. 

So eilt herbei, Ihr weiland Söhne der Alma mater univer- 
eitas literarum, Theologen, Juriſten, Kameraliſten, Aerzte 
und Lehrer, von allen Altern und Glaubens bekenntniſſen, ſchuͤttelt 
ab den Staub des Geſchaͤftslebens, und laßt uns noch einmal in 
vollen Zuͤgen aus dem ſchaͤumenden Kelch des Jugendlebeus Zus 
‚gendfreuden und Jugendmuth trinken, auf daß wir erfriſcht und 
Eben dem ernſten Berufe des Lebens heimkehren, und zu 

ſchoͤnen Erinnerung an das akademiſche Leben noch die Erinne⸗ 
rung au das Erinnerungs⸗Feſt hinzufügen. 

Warmbrunn, den 1. Juli 1839. 

Balſam, Ober Lehrer in Hirſchberg. 
v. Berger, Kameral e Direktor in Hermsdorf u. Kyn. 

Cogbo, Juſtiz⸗ Aſſeſſor in Herms dorf u. Kyn. 

Hatſcher, Juſtiy⸗ Direktor in Greiſſeuſtein. 
Henkel, Paſtor in Hirſchberg. 

Jung, Pfarrer in Liebau. 

Dr. Junge, in Friedeberg a. Q. 

Mandel, Ober⸗Landesgerichts Math und Kreis s Ju 
ER 4 ‚Sue 

Nagel, Superintendent und Paſtor prim. in Hirfhberg. 

Dr. Schaeffer, Kreis: Phpſikus in Hirschberg. 

Stal Schaffgotſch, auf Malwaldan bei Hirſchberg. 

u en el Land und Stadtgerichts⸗ Direktor in 
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Berzn v. Vogten, Juſtihrath in Hermsdorf u. Aon. 

Zenker, Stadtrichter in Friedeberg a. Q. 
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Alle treffen wir in den Geſinnungen der innigſten Verehrung 


Immer bleibet, mag die Zeit auch ſchwinden 


Empfindungen am Grabe 
unfers theuren ‚Dingefgiehenen, 
8 Be 


Herrn Schwi er z, 
Königlichen Hauptmann d. d. A. 
geſtorben den 13. Juli 1839. 


Schlumm're wohl, vom langen Schme 5 
Leidensmüdes, heiliges Gedein! 8 2 
Was als Gatt' und Vater Du geweſen, 
Mag die Welt auch nirgends ſonſt es leſen, 
Uns gewiß wird's unvergeßlich ſein. 
Die tiefgebeugte Gattin und tieftrauernden Kinder. 


x 


Wehmüthige Erinnerung am Todestage 

5 unfers 

geliebten Gatten und Vaters, 
des weiland 

Herrn Johann Gottfried Roſemann, 

gewefenen Bürgers und Gaſthofbeſiters in Striegau. 


Geſtorben am 24ſten Juli 1838. 


Toͤnet lauter bange Klagelieder, 
Denn die ernſte Stunde kehret wieder, 

Die den Gatten, Vater von uns nahm! 
Trauernd ſteh'n wir heut an ſeinem Grabe, 
Weihen ihm der Liebe Thraͤnengabe, 

Denken ſein, der früh zum Himmel kam. 
Freudenleer entſchwanden uns die Tage, 0 
Jeder Morgen hörte unſte Klage x 

Um den viel zu früh entſchlaf nen 
Der mit Eifer nach dem Gaten En . 
Der für unſer Gluck und Wohl nut lebte 

Und es ſtets mit uns ſo gut gemeint. 

O Du, der Du jetzt im Himmel throneſt. 
Der Du in der wahren Heimath wohneſt, 
Habe Dank für Deine Lieb’ und Treu'! 


Und der Schnitter reif zur Ernt uns finden, 

Unfre Lieb’ im Herzen für Dich neul — 
Weh't nur fanft und leiſe, Sommer i 
3 . Se en 

er dieſes Theuren ſtille Gruft! 

Hoffnung, laß im Schmerz uns nicht iss: 
Dioden giebt's ein ew'ges Wiederſehen, 
Wenn der Herr auch uns zum Grabe euft. 


Verwittw. Gaſtwirth Noſe mann nebſt Tochter. 


— 


Denkmal treuer Liebe 
auf das Grab 


unmſerer vielbeweinten Gattin und Mutter, 
der 


dran Johanna Eleonora, vershel. geweſ. Schulfehrer 


und Gerichts⸗ Schreiber 
Dy her, geb. Klette, 
iin Puſch kau; 
geſtorben am 27. Juni c., in dem Alter von 57 Jahren 
8 Monaten und 7 Tagen. 


Wo find' ich Worte, meinen Schmerz zu klagen? — 


Das treu'ſte Herz ſoll hier uns nicht mehr ſchlagen! 
Das Grab umſchließt dies uns entnommne Herz! 

Wird unſer Sehnen auch nicht zu Dir dringen — 

Verklaͤrte Gattin! Mutter! dennoch fingen —— 
Wir Dir ein Schlummerlied im herb'ſten Schmerz. 


Wohl ahnete es Deine fromme Seele, 
Wie bald Dein Rath und Deine Lieb’ uns fehle, 

Und wie fo nah’ die Scheideſtunde ſei. — 

Wir ahnten's nicht. — Nun Du den Sieg erſtritten, 
Wird uns erſt klar, wie ſtill dein Herz gelitten, 

Und wie es werth des hoͤchſten Preiſes ſei. — 
Heiß weinen wir Dir nach. — Doch Gottes Wille 
Rief Dich von uns. — Wir görnen Dir die Stille 

Des wohlverdienten, ſuͤßen Schlummers gern. 


Biſt Du durch Schmerz und Tod doch durchgedrungen 


Und haſt des Wiederſehens Wonn' etrungen, 
Inm ſel'gen Kreiſ', von Erdenthränen fern. — 


Ruh’, Theure! wohl! In Gottes heil gem Frieden 
Rubt ſanft der Staub der Redlichen. Die Müden, 
Die gleich Dir ſiegten, deckt die Erde leicht. — 
Sind einſt auch wir der Pilgernacht entnommen; 
ann wirſt Du dort uns froh entgegen kommen, 
Wo jetzt ein Engelkreis die Kron' Dir reicht. — 
F. S. Dyhr, als Gatte. 
A. Dyhr, Cand. Theol., als Sohn. 


Wehmüthige Erinnerung am Jahrestage 
unſeres 


em 1. Auguſt 1838, in einem Alter von 44 Jahren, 


verſtorbenen Vaters, 


des 5 
Herrn Johann Gottlieb Bartſch, 


geweſener Buͤrger und Brauermeiſter zu Markliſſa. 


Ein Jahr ſchon decket Gottes heil ger Irleden, 
guter Vater! Deine Hütte zu; 
Ach! noch zu früh für unſer Glück hienseben, 
Entſloh Dein Geiſt zut Himmels rug, 8 


* 
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Mit Thränen blicken wir oft bang’ umher, 

Denn unſer Vater iſt nicht mehr; 

Nicht Deiner Gattin, nicht der Kinder Thraͤnenblick 
Ruft Dich an unſer Herz zurück. 
Auf allen Deinen Schickſalswegen 

Schlug uns Dein Vaterherz ſo treu entgegen, 

und redlich ſorgteſt Du mit liebevollem Blick 

Fur Deiner Kinder Wohl und Gluck. 

Dir folget unſer Herzensdank zur Grabesruh; 

O ſchlummre ſanft, Du guter Vater Du! N 
Dein Geiſt iſt nun erloͤſt vom Schmerz und Kummer, 
Nun ruhe wohl, ſanft ſey Dein Todesſchlummer. 


Und nun, Vollendeter! im ſchoͤnen Engelsbunde 
umſchwebe uns in jeder Pruͤfungsſtunde, 
Und trockne alle unſte Thraͤnen, i 
Bis wir uns einſtens wiederſehen. 
b a Die Hinterlaſſenen. 


Zu dem, Mittwoch, den 31. Juli, in der 
evangelifchen Kirche zu Schreiberhau früh 9 Uhr 
zu feiernden Miſſionsfeſte ladet feine Mitglie⸗ 
der, Freunde und Gönner, fo wie Alle, welche 
fich über die Miſſious⸗Sache näher unterrichten 
wollen, ein 8 


Der Mifjions- Hilfs: Verein im Nieſengebirge. 


Päd. Leſeverein.) Die Anzeige über Zu⸗ 
und Anstritt beim päd. Leſevereine erbitt' ich 
ergebenſt bis Mitte Auguſt. Wander. 


Einladung., 
Zur Nachfeier des Geburtsfeſtes Sr. Majeftät des Königs, 
unſeres allergnaͤdigſten Herren, und zur gleichzeitigen Be⸗ 


gründung refp. Erneuerung collegialiſcher Freundſchaft, wer⸗ 


den die in der Umgegend lebenden Königlichen Juſtiz⸗Subal⸗ 
tern⸗Beamten hierdurch ergebenſt eingeladen, wenn es ihne 
Verhältniffe nur irgend geſtatten, ſich am Morgen des Aten 
Auguſt c. bei Herrn Hübner auf den Grenzbuden einzufin⸗ 
den. Auch andere Beamte werden ſehr willkommen ſeyn. 
Sollte anhaltendes Regenwetter eintreten, wird das Ren- 


f dezvous zum 1 Iten event. 1 8ten Auguſt verſchoben. 


Hieſchberg, den 22. Juli 1839. 


2 


Opis, Land⸗ und Stadt⸗Ger. Sietttait. 


Theater in Warmbrunn. 
Freitag, den 26. d. M. 
Zweite und lezte 
Darfellung W Zauberei 
22 gegeben vom Prof. Döbler, 8 
Hof Kuͤnſtler Sr. Majeſtaͤt des Könige von Preußen. 


Wogen der Reunion iſt der Anfang dieſet Borſtenung um 
sur, — Das Nähere beſagt der Zettel, 


* —% 


* 


1 


0 


U 


* 


— 
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Theater⸗Anzeige für Warmbrunn. 


Heute Donnerftag zum Benefiz für den Schaufpieler 
W. Chriſt'l: „Die falſche Catalani,“ oder: „Das 
Konzert der Prima Donna in Krähwinkel.“ 
Hoffe. mit Geſong in 4 Akten von A. Baͤuerle. Muſik von 
Schuſter. Luſtig: W. Cheiſt'l, als dritte und letzte 
Geſtrolle. — Sonnabend den 27.: „Der Freiſchütz.“ 


Große romantiſche Oper in 4 Akten, von F. Kind. Muſik 


von C. Maria v. Weber. Agathe: Frl. v. Segatta, als 
weite Gaſtrolle. — Sonntag den 28. zum Erſtenmale: 
„Till Eulenſpiegel,“ oder: „Schabernack über 
Schabernack.“ Poſſe mit Geſang in 4 Akten, von Neſt roy. 
Muſik von Muller. (Wegen des Valles in der Gal⸗ 
lerie iſt der Anfang dieſer Vorſtellung um 
6 Uhr.) — Montag den 29. zum Benefiz für die 
Sängerin Antonie v. Segatta: „Das Nachtlager in 


Granada. Große Oper in 2 Akten, von Kreuzer. Gas 


briele: Antonie v. Segatta, als dritte und letzte Gaſt⸗ 
rolle. — Dienſtag den 30.: „Der Vater der Debüs 
tant in. Poſſe in 4 Akten, von C. Herrmann. — Mitte 
woch den 31.: „Paris in Pommern,“ oder: „Die 
ſeltſame Teſtamentsklauſel.“ Vaudeville in 1 Akt, 
von L. Angely. Herz Levi: Herr Gaͤdemann, vom 
Stadt Theater zu Poſen, als erſte Gaſtrolle. Dieſem gebt vor 
zum Erſtenmal: „Die Zwillingsbrüder.“ Poſſe in 
2 Akten, von L. Schneider. ; 

Emilie Faller, Schauſpiel⸗Unternehmerin. 


(Wegen Mangel an Naum folgen die Kirchen ⸗Nachrichten 
5 in der naͤchſten Nummer.) 


2 


Verbindungs ⸗ Anzeige. 
Meine zu Breslau, am 21. d. M., vollzogene eheliche 
Verbindung, mit Fraͤulein Sophie Kruttge, Tochter 
des Königt, Medicinalraths Herrn Dr. Kruttge, beehre ich 


mich werthen Verwandten und Freunden, anſtatt beſonderer 


eldung, hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Eichberg bei Hirſchberg, den 23. Juli 1839. 
Eduard Kießling, Kaufmann und Fabrikbeſitzer. 

N — —— 

Unſere heut erfolgte Verbindung beehren wir uns ges 
ehrten Verwandten und Bekannten, uns zu fernerem Wohl⸗ 
wollen empfehlend, ergebenſt anzuzeigen. 

Neu: Jannowitz, den 23. Juli 1839. 

Emilie Maria Hoffmann, 
geb. Baumgart. i 
arl Hoffmann. 


n cbind unge Anzeigen. 
„Din am ke. d. erfolgte glüdilihe Entbindung meiner ges 
Hiebten Frau Idgg, geb, Pipigle, von einm gefunden Mor. 


616 — 


hierdurch anzuzeigen. Keſſelsdorf, den 


chen, zeige ich hiermit allen meinen Verwandten und 
den, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an. 
Greifenberg, den 19. Juli 1839. 
E. G. Petſchke jun. 


— — 
Die am 21. Juli, früh halb ſechs Uhr, erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner Frau Louiſe, geb. Gebhardt, von 
einem geſunden Knaben, beehre ich mich werthen Freunden 
und Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 


Freun⸗ 


Bremenhain bei Rothenburg O.⸗ L., den 23. Juli 1839. 


Ferdinand Langer, Schullehrer. 


Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau, geb. v. Kleiſt, von einem gefunden Knaben, beehre ich 


mich, Bekannten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung 


16ten Juli 1839, 
Seibt, Paſtor. 


lieben Frau, von einem gefunden Mädchen, deehrt ſich 

Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 

durch anzuzeigen : Fr. W. Richter. 
Warmbrunn, den 23. Juli 1839. 


Todesfall⸗Anzeige und Dankſagung. 
Freunden und Bekannten ſagen wir hiermit den tieſgefühl⸗ 
teſten Dank fuͤr die uns bewieſene Theilnahme, welche Sie 


Alle an den Tag legten, als unſere ungluͤckliche Schweſter 


Beate beerdigt wurde. Nehmen Sie, Verehrteſte! Alle 
nochmals unſern Dank! Möchten ſolche traurige Ereigniſſe, 
die das Leben fo ſchmerzlich berühren, von Ihnen Allen fern 
bleiben! 8 


Welch hartes Schickſal mußte Dich entnehmen 
Den Deinen, die ſo innig Dich geliebt! \ 
Es fließen nun der Trennung bittre Thränen 
Um Dich, die Treu’ und Liebe ſtets geübt, 
Us Schweſter warſt Du herzlich uns ergeben, 
Warſt Du mit Liebe ſtets für uns belebt; 
Da endet ein Unglücksfall Dein Leben, 
Dein Geiſt empor zur hoͤhern Freude ſchwebt. 
Schmiedeberg, den 16. Juli 1839. 
C. Gunther, als Schwager. N 
Joh. Günther, geb. Kluge, als Schweſter⸗ 
. “ Unzeige. 
Heute zu Mittage, um 12%, uhr, farb unſer geliebtes, 
einziges und erſtes Töchterchen, Maria Eliſabeth Char- 
lotte, beinahe 7 Monat alt, an Zahnkraͤmpfen. Mit tief: 


betruͤhtem Herzen zeigen wir dieſen höchſt ſchmerzlichen Wer: : 


luſt Verwandten und Freunden, flatt beſonderer Meldung 
ergebenſt an. 2 1 
Ullecsdorf bei Flinsberg, den 22. Juli 1839. 
Dier Oberſoͤrſter Rücker und Frau. 


* 


Die geſtern Abend erfolgte glückliche Entbindung meiner 


BE 
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Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. 
Den 10. Auguſt c.; Vormittags 10 Uher, 


ſollen im hieſigen Land⸗ und Stadt⸗Gericht 7 Centner caſſirte 


Acten, worunter 2 Ct. zum Einſtampfen, in einzelnen Par⸗ 
thieen von ½ Ct. gegen Baarzahlung meiftbistend verkauft 
werden. Goldberg den 20. Juli 1839. 

Königl. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


Procläma. Die Wittwe des hier vor mehreren Jahren 
verſtorbenen Königlichen Preuß. Hauptmanns a. D. und 
Caͤmmerel⸗Forſt⸗Inſpektors von Dresky, 

Henriette Friederike, geb. von Dresky, 
iſt am 10. December 1838 kinderlos und ohne Teſtament 
verſtorben; zu ihrem, aus einigen 40 Rthlr. beſtehenden 
Nachlaß, haben ſich bisher keine Erben gemeldet, daher die⸗ 
jenigen, welche ein Erbrecht an dieſem Nachlaß haben und 
ſich legitimiren koͤnnen, hierdurch oͤffentlich aufgefordert wer⸗ 
den, ſich in dem, = 
am 30, April 1840, 


an heſiger Gerichtsſtelle, Vormittags 11 Uhr, vor dem Ju⸗ 


ſtiz⸗ Rath Gotthold anſtehenden Termine, perſoͤnlich oder 


dutch zulͤͤßige Bevollmächtigte, wozu der Juſtiz⸗Commiſſar 


Hoffmann in Vorſchlag gebracht wird, einzufinden und 


ihre Etbanſprüͤche anzubringen, ſich als Erben zu legitimiten. 


Sollte in dieſem Termine Niemand erſcheinen, fo wird die 
Maſſe als eine herrenloſe betrachtet und das Eigenthum dem 
„Königlichen Fisco zugeſprochen werden. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche ſich bisher noch 
nicht mit ihren An ſpruͤchen an die Vetſtorbene gemeldet haben, 
aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens in dieſem Termine bei Vermei⸗ 
dung der Pruͤcluſion einzufinden. ˖ 5 

Schmiedeberg, den 17. Juli 1839. e 
Koͤnigliches Land- und Stadt:Gericht, Gotthold. 


Ein 5 Jahr alter brauner Wallach iſt nach der diesjaͤhri⸗ 
gen Landwehr⸗Kavallerie⸗Uebung von dem Eigenthuͤmer nicht 
wieder angenommen worden, und ſoll, da er nach dem Gut⸗ 

u des Thierarztes wieder brauchbar iſt, 
en 2. Auguſt c., Vormittags 10 Uhr, 
hier auf deen Markte am Rathhauſs öffentlich meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden; wozu Käufer 
hiermit eingeladen werden. 
Schoͤnau, den 22. Juli 1839. 
Königlicher 
Sehr. von Zedlitze Neukirch. 
" Auktion. Er 
Aus dem Nachlaſſe des Bauerguts⸗Beſiters Et 
Weichenhapn, Nr. 49 hierſelbſt, werden Sonntag, 
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Kreis⸗Landrath 


Ehrenf ied 


den 28. Juli c., Nachmittags 3 Uhr, noch folgende Ges 
genſtaͤnde, als: eine neue Roßmuͤhle, ein Zugochſe, 2 Brette 
wagen, ein paar große, gutbeſchlagene Frachtwagenleitern, 
ein großer Kettenhund und allerhand Vorrath zum Gebrauch, 
in dem Gehoͤfte des Weichenhayn' ſchen Bauerguts Hier: 
ſelbſt, oͤffentlich an den Meiſtbietenden, gegen fofortige baare 
Bezahlung, verſteigert und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierzu 
eingeladen. Nieder⸗ Berbisdorf, den 23. Juli 1839. 
Die Ortsgerichte. 


Anzeigen vermiſchten Inhaltes. 

Empfehlung. 9 

Da ich nach erfolgtem Ableben meines Ehemannes vorläus 
fig fein Geſchaͤft durch die früheren Gehilfen fortſetzen werde, 
ſo verbinde ich mit der Anzeige, daß allerhand Toͤpferwaaren, 
namentlich Oefen von diverſer Güte und Farbe, nach wie vor 
zu haben find, die Bitte, mich mit geneigtem Zutrauen gfie 
tigſt beehren zu wollen. Hirſchberg, den 22. Juli 18389. 
Die verwittwete Toͤpfermeiſter Heilig. 


Wegen ſtatutenwidriger Reſte wurden 
nachſtehende Mitglieder unter den Nummern 


132, 142, 265 und 462 geſtrichen, und 


ſind dadurch aller Anrechte an unſere Kaſſe 
verluſtig geworden. BER. 
Hirſchberg, den 23. Juli 1839, : 
Die Verwaltung der hieſigen Be⸗ 
gräbniß⸗Unterſtuͤtzungs⸗Kaſſe: 
E. Lorenz, Steckel, Theunert, Hallmann, Groß⸗ 
mann, Korb, Bauer, Hein, Mörſch. 


Empfehlung. 

Einem geehrten hiefigen und auswärtigen Publiko, vor⸗ 
zuͤglich aber den Herren Kleidermachern, zeige ich hiermit exe 
gebenſt an, daß ich ſowohl neues Tuch, als auch getragene 
Kleider, desgleichen alle Aten Tücher für Damen — ſeidene, 
baumwollene und Merino — aufs beſte und billigſte decatire, 
oppretite und nach Befinden von allen Flecken aufs vollkom⸗ 
menſte reinige. De | 

Meine Wohnung iſt auf der Obergaſſe, im Haufe des 

oſtgehlufen Deren Corpus. Prompte Bedienung verſpre⸗ 
Es bitte ich um guͤtigen Zuſpruch. 5 

Friedeberg a. Q., den 22. Juli 1839. 

Gottlieb Tietze. 


Der Gutspaͤchter, Kreis» Tarator und Kreis ⸗Verordnete 

ſchubert zu Cunnersdorf ſieht ſich, auf mehreres Anſu⸗ 
cen, bei ſeinem bisherigen auswärtigen Geſchäͤfts⸗Betriebe als 
5 1 mit Bu Bewilligung 8 = 

ute ab auch alle ins Agentur: Gefhäft einſchlagenden Ger 
ſchaͤfte zu ubernehmen, f e 


* 2 


. 
* 


um geſchchenen Anfragen als Antwort zu genligen, 
75 ich hiermit an, daß die beiden Stellen mit vorzuͤg⸗ 
ichen Acker 2c, ; nahe bei Goldberg, von mir verkauft find. 

3 E. Lautenſchläger in Goldberg, Comm. Agent. 


Es wünſcht Jemand, der ein kleines Handels ⸗Geſchäft 
betreibt, und hierzu ein binlänglich großes Lokal inne hat, 


Fr ee 


damit auch ein Commiſſſons⸗Geſchaͤft zu verbinden. Sollte 


Jemand geneigt fein, einen oder mehrere Handels- Artikel 


in Commiſſion zu geben, fo dürfte man ſich der größten Auf. 
merkſamkeit dafür überzeugt halten, und könnte alsdann über 


das Weitere muͤndlich oder ſchriftlich Ruͤckſprache genommen 


werden. Mo? und mit Wem: iſt bei dem Buchbinder 
Heren Bürgel in Schmiedeberg zu erfahren. 


Verkaufs Anzeigen. 


Nicht zu 


uůͤ ber ſehen! 


Nur bis zum 3. Auguſt wird der gänzliche Ausverkauf von modernen geinewand⸗ 


x 


Waagren und Köper- Zeugen zu wohlfeilen aber feſten Preifen zu Warmbrunn im deutſchen Haufe 
von M. Heimann aus Breslau ſtattfinden. Selbiger beſteht in %, breiten Ueberzügen, Inlet, 
feiner Doppel- Kleider- und Schürzen⸗Leinewand, Köper⸗Zeugen zu Beinkleidern, Schlafröcken, 
und Pelzüberzügen; — 7/ breitem ertrasfeinem Bettdrillich, mehren Schock Creas und gefärbter 
Leinewand, diverſen Hand» und Tiſchtüchern, Hals- und Taſchentüchern, bunten Parchenten und 
dergleichen mehr. — Zugleich wird auch bemerkt, daß ich kommenden Hirſchberger Jahrmarkt 
nicht abhalten werde, welches meinen werthen Abnehmern zur gütigen Beachtung diene, um von 


meinem noch beſtehenden Lager zu Warmbrunn Gebrauch machen zu können. 


Warmbrunn, den 25. Juli 1839. 


F 
Da bie reſpektive Beſitzerin des hier mitten am 
Markte gelegenen, fehe bequemen Handlungshauſes & 
Nr. 180, nebſt gut eingerichtetem Material-, fo wie # 
anderem Gewoͤlbe mit tem Verkauf deſſelben ſich nicht # 
ſelbſt befaſſen will, fo bin ich beauftragt, daſſelde unter * 
ſehr billigen Verkaufs- und Anzahlungs⸗Bedingungen 
zu verk mufen. Das Naͤhere iſt durch portofreie Briefe & 
zu erfragen bei Ernſt Lautenſchläager 
* in Goldberg, Commiſſions⸗ Agent. = 
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Ein hierſelbſt am Ringe gelegenes, vollig maſſives und im 
beſten Bauſtande befindliches Vorder⸗ und Hinterhaus 
iſt, Veraͤnderungshalber, billig zu verkaufen. . 

Die Gebäude enthalten Eilf heizbare Zimmer mit drei Als 

coven, vier Küchen, zwei Speiſegewoͤlbern, fünf Kammern, 
drei Boden⸗Raͤumen, vier Gewoͤlbern, von denen das eine zu 
Pferdeſtaluung benutzt werden kann, zwei Kellern, Holjremis 
fon und einem ziemlich großen Haus⸗ und Hofeaum. Kauf⸗ 
liebhabern giebt nähere Auskunft die Expedition dieſes Blattes. 


* * KAN ene RN N NN N 
Ein im beſten Bauzuſtande befindliches Hands * 
tungs baus in Goldberg, mitten am Markte, an 
3 einem für din Handel ganz beſonders gelegenen Platze, N. 
3 if unter beſonders billigen Verkaufs, und Anzahlungs⸗ 
* Bedingungen zu verkaufen bei * 
* Eruſt Lautenſchläger 
1 f in Goldberg, Commiſſtons - Agent. — 
5 K KN nnen 


* 
* 
* 
* 
. 
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* 
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* 
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M. Heimann aus Breslau. 


Ein Sag guter Kegel n:bft zwei Kugeln (von Lignum 
sanctum), fo wie ein Satz Billard Bälle (mittler Größe), 
nebſt wehreren guten brauchbaren Quets, ſind zu verkaufen. 
Von wem? ſagt die Expedition des Boten. 


Die Gelauterie;, Bijonterie⸗ und 
Kurzwagren: Handlung 


F. N. Sturm in Laudesbut am Minge 
empfing von juͤngſter Frankfurther Meſſe eine große Auswahl 
lakirter Waaren, Lampen in allen Größen, Kaffeebretter mit 
und ohne Gemälde, Zuckerdoſen in allen Größen, Leuchter 


verſchiedener neuefter Facon mit und ohne Verzierungen, 


Zündmaſchinen, Immerſidibus, Dampfwagen⸗ Feuerzeuge, 
Schreibzeuge, Fruchtkoͤrbe in allen Größen, Lich'ſcheerunter⸗ 
ſetzer und noch viele andere lafirte Waren. In Gold und 
Siber, vergoldet und gans ordinair Bronze: Ohrringe in 
allen Facons mit und ohne Bommeln, Fingerringe, Buſen⸗ 
nadeln, Broſchen, Halsketten, Kreuze, Uhrketten und Pet: 
ſchafte und noch viele andre Sachen; vergoldete und ordirmire 


Kaffeetaſſen, desgleichen gute und ordinaire Pfeifenköpfe, fer⸗ 


tige Pfeifen, Damentaſchen, Tiſch⸗, 
Meſſer, Negenfhirme, „Knöpfe, 
beutel, Neſtkaͤmmchen, bunte Wolle, Perlen und Stickmu⸗ 
ſter, fo wie noch viele andere Gegenftände, und empfiehlt 
ſelbige unter Verſicherung der möglichft billigſten Preife zu 
gütiger Abnahme. 


Zu verk aufen iſt ein Mehlkaſten, ein Backlrog nebft Waage, 


Feder⸗ und Taſchen⸗ 


vergoldet und ordinair, Perl⸗ 


ein großer mit 18 Fächern verſehener Raften zu Gegtauype, 


fo wie eint Wanduhe. Wo) fagt die Exp. d. B. 


* 


— 
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Gaſthaus Verkauf. 


unterzeichneter iſt Vetänderungsholber Willens, ſein zu 


Grunau bei Hirſchberg, im guten Bauzuſtande befindliches 
Gaſthaus zu verkaufen; in welchem ſich eine gut eingerichtete 


Brennerei und Fleiſchhauerei befindet. Naͤberes ertheilt der 


Eigenthüͤmer ſelbſt. Otto Thiemann. 


Die Schmiede in Ober⸗Wolmsdorf bei Bolkenhain iſt bil⸗ 
lig zu verkaufen, und kann die Halfte des Kaufgeldes darauf 
ſtehen bleiben. Käufer haben ſich gefäaͤligſt an den Schmiede⸗ 
Beſitzer Häusler in Alt» Reichenau zu wenden. e 


Bauholz ⸗ Verkauf. 

Eine Partie gezimmertes Bauholz, vom Dezember veri⸗ 
gen Jahres, deſtehend in Boblon, Sparren und Riegeln, 
von jeder Sorte obngefähr Y, Schock, iſt wegen Mangel an 
Raum billig zu verkaufen in der Scholtiſey zu Heriſchdorf. 


Steinkohlen⸗Theer und Pech 
eehielt wieder zu billigern Preiſen ab hier W 
. .A. Hapel. 


Ein ganz neu geſchaͤftetes Standrohr mit chemiſchem 
Schloß; ſo wie eine Armbruſt, welche Bolzen von 12 Loth 
ſchwer, 150 Fuß hoch mit kräftigem Anſchlag treibt, iſt, 
nebſt Winde und allem Zubebör, einer Menge Bolzen, dazu 
gebörigem Käftchen, fo wie mit einem eigends dozu gemachten 
Kaften, worin die Armbruſt aufbewahrt werden kann, billig 
zu verkaufen dei Ernſt Lautenſchtäger in Goldberg. 


Eine neue Doppelflinte ſteht zu verkaufen. Wo' iſt in 
der Expedition des Boten zu erfahren. 


Ofen ⸗ Verkauf. 
Ein moderner eiſerner Ofen, von der neuern Gußart, in 
ein elegantes Gaſtzimmer paſſend, ſteht zu verkaufen in der 
Erbſcholtiſei zu Hetiſchdorf. a 


Zu vermiethen ober zu verkaufen. 

Im Polizei: Gebäude in Warmbrunn iſt ein neues ſchoͤnes 
Fikael⸗Iyſtrument in Tafelform bis zum 28. Auguſt an eine 
Wröfin vermietbhrt, und von da ab wieder zu vermiet hen oder 
lieber zu verkaufen; wie auch wohlfslere Flügel. welche einige 
Jahre alt. Wo dieſe zu haben? iſt in der Expedition des 
Boten in Hirſchberg zu erfragen. 

Geld ⸗ Verkehr. 


Gegen pupillariſche Sicherheit fir reſp 130 Nthlr. 
Lirchen⸗, und teſp. 140 Nitblr. Fundations- Kaffın 


Gelder boldigſt auszuleihen bei der katholiſchen Kirchen - und 
Fundations-aerarien- Verwaltung zu Buchwald und Fiſch⸗ 


dach. Spielvogel, z. 3. Pfarrer. 
Kaufgeſuch e 


Ein wohl conditionictrr Badeſchrank — zu kaufen geſucht 


Guſtav Scholsz· 


* 


Leinwand Walke zu Hi: ſchberg. 
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Nicht zu Äberfehen! 
Ein gutes Mittelgarn wird gekauft in der Schleier ⸗ und 


Verloren. 

Einen Rthlr. Belohnung 
dem ehrlichen Finder eines blaubunten wollenen Umſchlage, 
Tuchs mit gelber Kante, der es in Schmiedeberg in Ne. 420 
abaiedt. Es iſt in der Nähe vom Rubberg verloren worten. 


unterkommen⸗Geſuch. 

Ein junger, unverheiratheter, militͤrfttier Mann, mehr 
cher beceits auf mehreren Rittergutern praktititte, und mit 
den beſten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht künftige Mich nelis 
einen Poſten als Beamter auf einem Rittergut. Gefaͤllige 


frankirte Offerten befördert die Redaktion des Boten unter der 


Adreſſe E. W. 5 


. Perſonen finden Unterkommen. 
Ein Maler⸗Gehülfe kann Unterkommen finden 
beim Studenmaler Tietze in Hirſchberg, wohnhaft auf der 
Hellergaſſe. 

Knaben, im Alter von 13 bis 15 Jahren, 
finden regelmäßige Beſchäftigung und Brod⸗ 
erwerb, und erfahren das Nähere in Schmie⸗ 
deberg im Wäber’fchen Hauſe. 


ENT Lehrlings⸗Gefuche. 

Einem Knaben, von guter Erziehung, welcher Luſt hat, 
die Handſchuhmacher⸗Profeſſion zu erlernen, weiſet einen 
Lehrmeiſter nach Herr Buchbinder Rudolph in Lander dur. 


Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die Uhrwacter⸗Kunſt 
zu erlernen, findet ein Unterkommen in Lauban bei n 
W. A. Bankwitz, Uhrmacher. 


Bu vermiethen. 
Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen iſt eine parterre- 
Stube, nebft kleinem Laden und Zubehör bei f 
dem Uhrmacher Beyer. 
Hirſchberg, den 23. Juli 1839. 
FF 5 
N Z u e ere 
A und bald oder zu Mich eli zu beziehen, find in meinen * 
vor dem Schildauetthore Nr. 38 1 und 382 gelegenen 
& Häufern, in der erſten Etage, vier beitzbare freund, 
liche Studen nabſt Zubetör Auch können ſetbige, K. 
A wenn es gewünſcht wied, in zwei Theilen vermitthet # 
werden. Nähere Auskunft giedt der Beſiter derſe lden: 
J. G. L. Baumert. Hintergaffe Nr. 191. 
Hirſchberg, den 23. Juli 1839. ** 
eee eee, 
Zn vermisthen iſt eine freundliche Wohnung. v. Rhein. 


* 
97% 


Zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen iſt eine Stube 
nebſt Aikope und Kammer, in Nr. 92, innere Schildauer 
Straße. Das Naͤhere iſt zu erfahren beim Gaſtwirth Berg⸗ 
mann zum weißen Schwan. 


— — —— — — -—— b . ͤ 8— — 

Zwei am Zackenfluß gelegene, im guten Zuſtande ſich be⸗ 
findende Fiſch halter find bald zu vermiehen. Nähere Auskunft 
hierüber ertheilt die Expedition des Boten. 


ger Einladungen | 
Einem hohen Adel und verehrten Publiko, fo wie reſpek⸗ 
tiven Badegaͤſten beehre hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
Donnerſtag, den 1. Auguſt, zur Vorfeier des Geburtsfeſtes 
Sr. Majeſtät des Königs, ein großes Concert mit Illumi⸗ 
nation auf dem Hausberge veranſtalten werde; bitte da⸗ 
her, mich mit recht zahlreichem Beſuche zu beehren. 


Auch findet Freitag, den 26. Juli, Concert⸗Muſik ſtatt. 


C. Endler, Coffetier. 


Sonntag, als den 28. Juli, wird das Kirſchen⸗Feſt 
auf dem Scholzenberge gefeiert werden, wobei um einen 


großen Kirſchbaum getanzt werden wird, und es jedem frei. 


ſteht, ſich von demſelben Kirſchen abzunehmen. Zu dieſem 
Feſte ladet ergebenſt ein Max Weiß. 


———— — ——— , — , 
Preuss. Courant. 
Wechsel- Course, Briefo Geld 
Amsterdam in Gour. 2 Mo — 
Hamburg in Banco .. . à Vista | 151%, 
üs W — 
Ditto „2 Mes, 4 10% 
London für 1 Pfd. Sterl.] 8 Mon — 
Paris für 800 Fr. . | 2 Mon — 
Leipzig in Wecha, Zahlung | à Vista — 
Doss Zahl. 
Ditto 2 Mon. 
Augsburg . | 2 Mon 
Wien in 20 KM.. . 2 Mon — 
Berlin . à Vista 100 
Ditto 2 Mon — 


. ern. 


x 
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tag, den 28, Juli, das 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 20. Juli 1839. 


7 


— r * 


Daß ich die von dem Gaſtwirth Herrn Ihle gut einge: 
richte Tabagie auf dem Pflanzberge gepachtet, und Freitag, 
als den 26. Juli, dieſelbe übernehme, beehre ich mich einem 
hieſigen und auswaͤrtigen geehrten Publiko ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, mit der Bitte, mich mit zahlreichem Beſuche zu er⸗ 
freuen. Fuͤr guten Aufſchnitt und Getränke, reelle und 
prompte Bedienung werde ich beſtens Sorge tragen. Sonn⸗ 
erſtemal Muſik. 

Johann Carl Hayn, Pächter. 


Hiermit zeige ergebenſt an, daß bei mir im Gaſthofe zum 
Deutſchen Haufe in Schmiedeberg alle Tage Geſellſchafts⸗ 
Abend im Billard⸗Zimmer, fo wie auf meiner fehr guten 
Kegelbahn Statt findet; bitte daher ein geehrtes Publikum 
um gütjgen Beſuch, wo ich ſtets für gute Getränke und 
prompte Bedienung Sorge tragen werde. 

Joſeph Pohl, Gaſtwirth. 
Ein Scheibenſchießen und Tanzmuſik findet Sonntag den 
28. Juli ſtatt f 
zu Johannisthal im fogenannten Hahnkretſcham, 
wozu einladet und beſte Bewirthung verſpricht 
Ferdinand Franke. 


Getreide- Markt : Preife. 


Hirſchberg, den 18. Juli 1838. 


Der Im. Weizen lg. Weizen.] Roggen. J Gerſte. 


H afer, 


Scheſſel Kein ſor. vf. I rtl. or. pf. I rtl. ſor. pf. I rtl. for. pf. I rti. ſst. pf. ri. ſqr. f. 


10—1 21 5 11151—1 1118 26 1115 
6 .— . 113— 1 — 525 6 
3j-12—|—] 1111] 110-135 — 


Sbſter J 2 
Mittler 2 
Niedriger] 2 


17 
Schönau, den 19. Juli 1839. 


Docter E 
Mittler 2 
Niedriger] 2 


i 1 


. 


Preuss. Courant. 
Geld - Course, Briefe ı Geld 
Holl. Rand- Duenten Stück — 
HKalserl. Ducate n — 96 
Friedriehsd' or . . 100 Rl. — 718 
Poluisch Cour. 8 — — 
Wiener Einl.- Scheine 0 Fl. a1, | — 
Effecten - Course, a FE 
Staats-Schuld-Scheine .. . |100RL|105?/ = 
Pr. Sechandl. Pr. Sch. . 50 Ntl. 70 Ze 
Gr. Herz. Posener Plandbr. . 10 l. 05%, 
Schles, Pfandbr. von.. 10%. 103¼ 2 
Pitto ditto dee 500 Rl. 104 — 
Bitto Li. lll. 1000 . — 5 
Ditto ditte 4500 RI. 105% | _ 
Diaeonto rer — — 4 — 
auer, den 20. Juli 1839. 
UGrbſen. w. Weizen g. Weizen.] Roggen. J Derfle. afer. 
rtl. ſar. pf. rtl. ſor. 1. rtl. for. pf. ———5 1 


12 124 — ii 
1281 — 1122 — 
1126/—) 1ʃ20— 

köwenberg, 


91 821 
7 =] | 6 

5 —1 14 
den 15. Zult 
(Gochſter Preis.) 
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Nachtrag zu Nr. 30 des Boten aus dem Rieſengebirge 1839. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


. Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Lands und Stadt⸗Gericht zu Hieſchberg 
Das den Maurermeiſter Immanuel Rabitſch'ſchen Ger 
ſchwiſtern zugehörige, sub Nr. 646 hier gelegene Haus, 
abgeſchätzt nach dem Materialwerthe auf 908 Rthlr., nach 
dem Ertragswerthe aber auf 923 Rtblr. 20 Sgr., zufolge 
der, nebſt neueſtem Hypothekenſchein in der Regiſtratur des 
Gerichts einzuſehenden Taxe, ſoll in termino i 
den 29 ſten Auguſt d. J. 8 
im hieſigen Gerichts lokale ſubhaſtirt werden. 


Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Land» und Stadt⸗Gericht zu Hieſchberg. 

Das sub Nr. 573 in den Häͤlterhaͤuſern hieſelbſt belegene, 
dem Schuhmachermeiſter Lorenz Albert Hoffmann zuge⸗ 
hoͤrige, nach dem Materialwerthe auf 45 Rthlr., nach dem 
Nutzungsertrage auf 276 Rehlr. gewuͤrdigte Haus, zu Folge 
der, nebſt Hypotheken⸗Schein, in det Regiſtratur einzufes 
henden Taxe, ſoll im fortgeſetzten Subhaſtatiens⸗ Termine, 

den 2. September c.; Vormittags 9 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten Hornig'ſchen 
Kinder: 1) die Anna Roſina Hornig, * 

2) der Samuel Hornig, 

für welche ein Muttertheil von 12 Rthlr. 24 Sgr. haftet, 
werden hierdurch oͤffentlich vorgeladen. 5 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Land: und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 


Das hierſelbſt auf der Schulgaſſe, sub Nr. 109 belegene 


Haus, abgeſchätzt auf 1189 Rthlr., zu Folge der, nebſt 


Hypothekenſchein, in der Regiſtratur einzufchenden Taxe, fol 
in termino 5 i 
den 16ten September 6. 


an ordentlicher Gerichtsſtzlle reſubhaſtirt werden. f 
Not wendige Subhaſtation. 
Gerichts⸗Amt Hermsdorf, Kreis Goldberg. 

Die dem Kaufmann Groͤſchner gehoͤrenden Hofegaͤrtner⸗ 
ſtollen, unter Nr. 1% und 2¼ 0, mit dazu gehoͤrendem 


Kalkofen und Kalkſteinbruch zu Hermsdorf, zu Folge der nebſt 


neueſtem Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden 
v eine Menge Meubles, als: Sopha, Polſter- und andere 


re, zuſammen auf 16,900 Rthlr. texirt, ſollen 
den 2. Dezember c., Nachmittags 2 Uhr, 
an der Gerichtsſtaͤtte ſubhaſtirt werden. 


Bu der pachten. 125 
An der Straße nach Jauer und Bolkenhain, ohnweit Schd» 


nau, iſt ſofort eine Schmiede, nebſt vollſtändigem Handwerks. 
Des 8 Das Näpere beim Buchbinder Hayn 


1. 
* * 


e sen e e 25 ra Eee 


BEREITETE N N N N 
Arrende⸗ Verpachtung. 

Die an der Hirſchberger Chauſſee gelegene 
Dominial» Brauerei und Brennerei zu Nim⸗ 
merſath, im Bolkenhainer Kreiſe, fo wie’ 
das dortige (nicht bedeutende) Dominial⸗ 
Vorwerk, werden mit dem 1. Juli 1840 
pachtlos. 6 

Brauerei, Brennerei und Vorwerk ſollen 
von dieſem Termine ab, als Arrende verei⸗ 
nigt, zuſammen auf längere Zeit verpachtet 
werden. N + 

Cautionsfähige, mit guten Atteſten ver: 
ſehene Brauer, können ſich wegen der Be⸗ 
dingungen bei mir melden und es wird ſ. Z. 
ein Bietungs-Termin anberaumt und be⸗ 
kannt gemacht werden. 

Hirſchberg, den 16. Juli 1839. 
Linckh, Rittmeiſter a. D., 
auf Nimmerſath. 
ANN 020808. N N N N N N N N N 
ae Anki ihnen, f 

Auf den 19. Auguſt dieſes Jahres und folgende 
Tage, fruͤh von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, 
werden in dem hieſigen ſtadtgerichtlichen Auktions⸗Lokale di⸗ 
verſes Silbergeſchirr, Uhren, Porzellain, Glaͤſer, Zinn, Ku: 


* 


* 


* e 


u 


pfer, Metall, Meſſing, Blech, Eiſen, Leinenzeug und Bet⸗ 


ten, Meubles und Kleidungsſtuͤcke ꝛc., fo wie zum 20ſten, 
ſtuͤh 11½ Uhr, zwei große Frachtwagen und ein Plauenwa⸗ 
gen oͤffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbietendſten, jedoch 
nur gegen ſofortige baare Zahlung, da Stun⸗ 
dung Niemandem bewilligt werden darf, ver⸗ 
ſteigert werden. : 

Zahlungsfähige Kaufluſtige werden dazu eingeladen. 

Schmiedeberg, am 11. Juli 1839. 

Der Koͤnigl. Land: und Stadt⸗Gerichts⸗Sekretait 


‚anfel, 
— — |... 
Wegen meines bevorftehenden Abgangs von hier werde ich 


Stühle, Schraͤnke verſchiedenet Art, Commode, Bettſtellen, 
Tiſche und Kaſtengeraͤth, ingleichen Glaͤſer, Zinn, Haus⸗ 
rath, Wirthſchaftsgeraͤthe verſchiedener Art und mehrere an⸗ 
dere Gegenſtaͤnde, Dienſtags den 30. d. Mts. von Vormit⸗ 
tags 9 Uhr ab in meiner Behauſung gegen baare Bezahlung 
öffentlich verſteigern, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Petersdorf, den 16. Juli 1839. e 
; - Wieſter, Stener- Infpeeton 


— * 


Privat Verkauf. 
Die nachbenannten Beſitzungen: i > 
1) eine Stellenbeſizung in Ober⸗Salzbrunn, sub Hause 
Me, 31, ohnfern dem Heilbrunnen belegen, 
der Paderborner Hof genannt, 
beſtehend aus einem, in gutem Zuſt and geſetzten Wohn: 
hauſe, mit 20 meublirten Wohnzimmern, für Kurgaͤſte 
eingerichtet; Ställe zu 24 Stuͤck Pferden und Rmovieh, 
nebſt Scheune, eine neu angelegte Colonade, einem auf 
dem Vorderhofe mit einer Plumpe verſehenen Brunnen, 
der ſehr geſundes klares Waſſet liefert; einem Blumen⸗ 
und großen Obſt⸗ und Grafegarten, ingleichen circa 
60 Morgen Aecktr und Wieſen, zuſammenhaͤngend, 
gleich hinter dem Obſt⸗ und Graſegarten, mit gutem 
Boden, ohne Berge, in fanften Anhoͤhen wech ſelnd; 
Dein gn die vorgedachten Beſitzungen angrenzendes Bauer⸗ 
gut: der Poſener Hof genannt, 
ſtehend aus zwei in Stand geſetzten Wohnbäufern, Stells 
gebäude und Scheune; Erſteres aus 10 meublirten Wohn: 
zimmern für Kurgäſte, mit Küche und Keller; Letzteres 
aus 4 Zimmern beſtehend, mit Küche, Stallung auf 
10 Pferde und Geſchirrkammer, unter der Scheune ein 
gewoͤlbter Keller, darneben eine Wagenremiſe, einen 
Obſt⸗ und Graſegarten, worin ebenfalls ein Brunnen 
mit einer Plumpe, der ſehr klares geſundes und reich 
haltiges Waſſer liefert, circa 69 Morgen Aecker und 
ieſen, ebenfalls zufammenhaͤngend, gleich hinter dem 
Gehoͤfte und Obſtgarten, in abwechſelnden ſanften Hör 
hen, wie in einer Ebene, ſaͤmmtlich bestellt, auch die 
Wieſen mit Seifenſiederaſche geduͤngt; f 
ein in Schweidnitz, an der Hochgaſſe unter Nr. 195 bes 
legenes maſſives Wohnhaus, beſtehend in 14 heigbaren 
Wohnzimmern, mehreren Kellern, Kammern, Alkoven 
und 2 Altanen, mit der darauf ruhenden Brauberechti⸗ 
gung von 5 Bieren, deren Ertrag zum groͤßtentheil die 
Laſten und Abgaben deckt; 
ſind entweder einzeln oder zuſammen, mit darin beſindlichem 
Zubehoͤr, aus freier Hand ſofort zu verkaufen; wozu ſich zah⸗ 
lungsfͤͤbige und erwerbluſtige Käufer perſoͤnlich oder in porto⸗ 
freien Briefen, unter Abgabe des Gebotes bei den Eigenthuͤᷣ⸗ 
mern der vorgenannten 3 Beſitzungen, gegenwartig im Pa⸗ 
derborner Hofe zu Ober⸗Salzbrunn wohnhaft, melden koͤnnen. 
Auf dem erſten Grundſlüͤck koͤnnen 2000 Rtlr., auf dem 
zweiten 2400 Rtir. und auf dem dritten 1000 Rtlr., gegen 
5 pCt. Zinſen ſtehen bleiben. 85 
Ober⸗Salzbrunn, den 17. Juli 1839. 


Die Beſiter 


= 


A 


des Paderborner und Poſener 
Hofes bierfelbft. f 


Das Bauergut Nr. 36 in Kaiſerswaldau iſt aus freier 
Hand zu derkaufen. Näheres bei dem Eigenthümer Ehren» 
feied Drring. in 


a 
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ME Zugleich empfiehlt ſich mit der neueſten und feinſten 


* * > S — 
— 


Zu verkaufen iſt das Baͤckerei⸗ und Schankhaus sub Nr. 1 
zu Ober: Harperedorf, nahe bei der evangeliſchen Kieche ge⸗ 
legen, worin 3 Unter⸗ und 2 Ober: Stuben, Stallung zu 
4 Pferden und 2 Kühen, auch ein großer Oft: und Groſe⸗ 


; garten dabei befindlich. Kaufliedhaber haben ſich bei dem 


igenthuͤmer daſelbſt zu melden. 


— — ÿꝛ2nüöm²;ͤkꝛ k ʒ ö 2... 
Eine neue und maffiv gebaute oberſchlächtige Waſſer⸗Mabl⸗ 
müle, im beſten Bauzuſtande, mit hinlänglichem Waſſer, 


in einer Kreisſtadt der Königl. Preuß iſchen Ober⸗Lauſitz ge⸗ 


legen, ſteht veränderungähalber für den billigen Preis von 
3000 Rthlr. zu verlaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
der Oekonom und Commiſſtons Agent Herold 
zu Lauban. 8 


fete. 5 
Aechtes Segeltuch iſt zu bekommen 
bei C. G. Hartmann in Landeshut. 


EEE 
— Von der jetzigen Frankfurter Meſſe erhielt in groͤßter n 
1 Auswahl: Muͤtzen für Herren und Knaben, in den © 
N neueſten Fagons, Filz⸗ und waſſerdichte Seiden⸗ 
K hüte, alle Sorten Handſchuhe, in glacde, 
K Waſchleder, Seide und Baumwolle; Herren. 
*. und Knaben⸗Cravatten, in den neueſten Deſſeins; 

Schlips, Jatomirs, facienirte Shawls, 
% Chemiſetts, Kragen, Manſchetten, Gum⸗ 
& mi⸗Trag bänder, (eigner Fabrik), Erfurter 


* * 


* 
* 
* 
* 


NN 


Damen- und Kinderſchuhe, feine Damen: #-, 


ſtruͤmpfe, durchbrochen und glatt, Jackchen 
x und Unterbeinkleider, en tricot und Leder, 
& franzöfifhe Toiletten⸗Seifen und Parfü⸗ N 

merien, Tabletts, Zuckerdoſen, Schreib: 
K zeuge, Raſſier⸗, Taſchen⸗ und Federmeſſer, 
* Elf und Theelöffel, echt engliſche Nadeln, 
N in allen Sorten, Papier-, Muſter⸗ und Nagel⸗ 
M ſcheeren, Spazierftöde, Sonnen⸗ und Re⸗ 

genſchirme, in Seide und Baumwolle, Brief⸗ 
& taſchen, Cigarren ⸗Etuis, Stamm bücher, 
u Tabackspfeifen, Köpfe und Doſen aller Art, 1 
A nebſt noch vielen andern geſchmackvollen Galanterie⸗ M 


1 Waaren, und empfiehlt ſolche zu geneigter Abnahme, — 


1 die ußerſt biuigſten aber feſten Preife verſichernd: 
*. . A. Scholtz. 
EEC 


— Anfertigung aller Arten Stickezeien, Civil⸗ und — 

x Militair- Mügen, Cravatten, Bandagen X 

und allen andern in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten N 

M und Reparaturen A. Scholtz, 
2 innere Sqildauer⸗Straße. 
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Ein Kaffeehaus, Eu 


Be 


PXa 


ganz maffiv gebaut, äußerſt elegant eingerich⸗ 


tet und frequent bekegen, mit ſchoͤnen Garten⸗ 


Anlagen und Kegelſchub verſehen, iſt dem Unter⸗ 
zeichneten mit allervollſtändigſtem Inventario zum 
baldigen Verkauf übertragen, Der Kaufpreis iſt 3000 


N Rthlr. und werden nur 1000 Rthlr. als Angeld verlangt; 


Auskunft ertheilt jederzeit: 255 
„Das Allgemeine Itreig⸗Commifſiong⸗Comptair 
5 zu Lömenüerg.“ J. Fliegel. 
Veränderungshalber find in dem auf dem Markte, unter 
der Schwerdtlaube sub Nr. 19 zu Jauer gelegenen, dem 
Rothgerber Menzel gehörigen Haufe, eine Treppe hoch, 
ganz neue Mahagoni: Moͤdel, feine Glas ſachen, fo wie 
diverſes feines Porzellan u. ſ. w. zu verkaufen. 


Im Gute Nr. 200 in Cunnersdorf find 30 Brackſchaafe 
ſowohl einzeln als im Ganzen zu verkaufen. 


Mastriehter 
. Soblenleder prima Qualité, à Centr. 43 — 39 Rthfe., 
empfiehlt zu geneigter Abnahme C. A. Biemelt. 
Petersdorf, den 17. Juli 1839. i 


Die neue Weinhandlung TH 
des Leopold Pleß ner 
zu Haynau, Burgſtraße Nr. 6, 
empfiehlt hiermit ihr Lager von Ober: und Nieder⸗Un⸗ 
gar, Rhein-, franzoͤſiſchen und ſpaniſchen Weir 
nen, zu den billigſten Preiſen und unter Verſicherung der 
reellſten Bedienung. g f 


So eben erhielt neue Sendung geſchmackvoller Kaffte⸗ und 
Theebretter, Zuckerkaſten, Suppen⸗ und Sahnkellen, Eß⸗ 
und Theeloͤffel von Compoſition und Neuſilber, meffinane, 
Rohr⸗ und tackirte Leuchter, Scheeren und Lichtſcheeren, Bü⸗ 
gelplatten, Uhrketten von Neuſilber und Stahl, Perlbaͤnder, 
Herren und Damen: Han“ ſchuh, Cravatten, Cbemiſets 1c., 
und efferirt zu den bilfiaften Preifen C. A. Bie melt. 

Petersdorf, den 17. Juli 1839. 
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Neue holländiſche und engliſche Matjes⸗ 
Heringe, gerzucherten Lachs, fließenden Caviar, = 
A brabanıee Sardellen, Braunſchweiger Cervelat⸗ x 
4 Wurft und ungariſche Brinſe (Käfe) empfiehlt & 

die neue Weinhandlung 
x des Leopold Pleßner 
a zu Haynau, Burgſtraße Nr. 6. . 
e eee eee 
Schulbleiſtifte, 2 3 Pf. pro Stück, im Ded. billiger, 
rein, ſchwarz, ohne Stͤcken, verkauft die Buchhandlung 
von Waldow in Hirſchberg. e 


E 


_ Einem biefigen und auswärtigen publikum bebe ich bier . 


mit anzuzeigen, daß ich wieder eine große Auswahl von allen 
Gattungen Sargbeſchlaͤgen vorräthig habe, und verspreche 
dabei die billigſten Preife, in dorkommenden Fällen bitte mich 
guͤtigſt zu beachten. Paul, Guͤrtler; 
. wohnhaft vor dem Burgthore. 


Kaufgeſu ch. 
Blaubeeren kauft ER 
Häusler in Hirſchberg. 


Geld auszuleihen. 
find im Ganzen und auch getheilt, auf ländliche pupillariſche 
Sicherheit, zu verleiben und termino Michaeli dieſes Jahres 
zu erheben. Wo? iſt in Goldberg beim Rendant Tſchent⸗ 


ſcher zu erfahren. 


Wohnungs⸗ Veränderung. ö 

Einem verehrlichen Publiko beehre ich mich hierdurch ganz 

ergebenſt anzuzeigen, daß ich nicht mehr vor dem Burgthore, 

ſondern in der Stadt auf der lichten Burggaſſe, in dem 

Hauſe des Steuer Einnehmer emer, Herrn Heinze, 
Nr. 104, wohne, und bitte um geneigten Zuſpruch. 

Hirſchberg, den 15. Juli 1839. 
R Auguſt Guttſtein, Kleinptnermeiſter. 


Anzeigen vermiſchten Inhakts. 

Da ich den Gaſthof zum Deutſchen Hauſe in 
Schmiedeberg in Pacht genommen, empfehle ich ſelbigen 
allen Reifenden, und werde für alle Bequemlichkeit, fo wie 
für gute Spriſen und Getränke, mit prompteſtor Bedienung, 
beſtens Sorge tragen. Joſeph Pohl, 


bei Warmorunn 


Herrmann Effenberger, 
Portrait⸗Maler aus Dresden, 

welcher ſich den Monat Auguſt in Warmbrunn aufhalten und 
daſelbſt bei dem Bade⸗Muftkus Herrn Biſchoff wohnen 
wird, empfiehlt ſich einem kunſttiedenden Bade⸗Publikum im 
Portraitiren in Oel, und bittet ergebenſt, ihn mit gütigen 
Aufträgen recht bald beehren zu wollen. 5 
— EST, 


— ———-— —¼—̃ —ä—U 4 b 03ůͤů·ů——ꝛůͤů 
Mehreren Nachfragen zu genuͤgen, habe ich mir eine groß: 


Auswahl 2 d p e t en“ 
aus einer der beſten Fabriken Deutſchlands kommen laſſen; 


35 und empfehle mich daher mit ſehr billigen und guten Zimmer⸗ 


Tapezirungen, auch mit allen in mein Fach einſchlagenden 
Arbeiten, reelle und billige Bedienung verſprechend. 
Hirſchberg, den 16. Juli 1839. . 
Weinrich, Tapeziter; wohnhaft unter den 


Kornlauben, beim Hen. Schneidermſtr. Weiſe. 
x . m. 
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geweſener Paͤchter auf dem Scholzenberge N 
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Gräfenberg in Warmbrunn. 


—— 


Auf. vielſeitig ausgeſprochenen Wunſch mehrerer Herren Aerzte, fo wie vielet, der kalten Bäder ſich 
bedienenden Perſonen, habe ich mich veranlaßt gefunden, meine vor 2 Jahren eröffnete und ſehr beſuchte 
Bade ⸗Auſtalt zu vergrößern. Ich habe ein zweites Baſſin nach Pries nitz Methode eingerichtet, 
durch welches das helle Gebirgswaſſer wellenfoͤrmig fließt, und nach dem Urtheile mehrerer ſehr achtbaren 
und erfahrenen Aerzte dem Zwecke ganz entſpricht, da bei demſelben der zur erhöhten Wirkſamkeit noth⸗ 
wendig erachtete Wellenſchlag erreicht worden. Zugleich iſt bei dieſen beiden Baſſins ein Sturz⸗⸗ 
Douche-, Braufe: und Regenbad angebracht, um überall dem Beduͤrfniß abzuhelfen und den 
Wuͤnſchen eines geehrten Publikums zu begegnen. Die Einfaſſung beider Baſſins iſt ſo geformt, daß 
der Badende den Genuß der freien Luft und die Wirkung der Sonne nicht entbehrt und dennoch gegen 
Zugluft geſchüͤtzt iſt; was auch ſchon viele Badende deifaͤllig anerkannt haben. Schon die frühere, im 
kleinern Maaßſtabe errichtete Anſtalt hat, nach ärztlichen Zeugniſſen, ihre treffliche Wirkſamkeit bewieſen; 


ſo daß auch in dieſem Jahre Wiederholungen von Perſonen, die früher darin badeten, Statt finden. 
Ich ſchmeichle mir daher, daß das Neuere, in jeder Ruck ſicht vervollſtaͤndigte Baſſin, das Anerkenntniß 
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diges Unterkommen. 


im hoͤhern Grade verdienen und finden wird. 
Warmbrunn, im Monat Juli 1839. 
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Perſonen ſuchen Unterkommen. 

Ein kautlonsfaͤhiger militairfreier Wirthſchafts⸗Beamter, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht baldigſt oder zu Termin 
Michaeli a. c. ein Unterkommen. Die naͤhern Bedingungen 
ertheilt der Commiſſionair Herr Ernſt Lautenfchläger 
in Goldberg. 0 


Ein junger Menſch, der ſchon ſeit einigen Jahren im 


Schreib⸗ und Schulfache beſchaͤftigt worden, und in Hinſicht 
ſeines ſittlichen Verhaltens die beſten Zeugniſſe aufweiſen kann, 
ſucht als Schreiber ein Unterfommen. Das Nähere beſagt 
die Expedition des Boten. 


Eine Wirthſchafterin, die ſchon mehrere Jahre einer bedeu⸗ 
tenden Wirthſchaft vorgeſtanden und die vortheilhafteſten 
Zeugniſſe daruber beſitzt, ſucht, bei ſehr beſcheidenen Anſpruͤ⸗ 
chen, ein baldiges Unterkommen. Das Nähere in der Expe⸗ 
dition des Boten. 


Ein Mädchen von mittleren Jahren, welche mit guten 


Zeugniſſen verſehen iſt und im Nahen etwas fort kann, nur 
in der Viehwirthſchaft keine Kenntniſſe hat, wunſcht zu Mi⸗ 


charli als Haushälterin ein Unterkommen. Das Nähere 
iſt in der Exp. des Boten zu erfahren. , 


Lehrlinge » Gefude, i 
Ein wit guten Schulkenntniſſen verſehener Knabe findet une 
ter billigen Bedingungen als Goldarbeſter⸗ Lehrling ein bal⸗ 
Friedrich Schlie dener. 
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Schönfeld. 


— 
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unter kommen 3 
findet bald ein junger Menſch, der Willens ift das For ſt⸗ 
fach zu erlernen, gegen maͤßiges Lehrgeld. Wo; iſt in der 
Exp. d. B. zu erfahren. a 


Ein wohlgebildeter, von techtlichen Eltern gut erzogener 


Knabe, der mit noͤthigen Schulkenntniſſen begabt iſt, wird 
in meine Specerei⸗ und Tabak: Handlung als Lehrling, un⸗ 
ter annehmlichen Bedingungen, geſucht. 

Goldberg, den 15. Juli 1839. J. G. Roͤhricht. 


Ein gut erzogener, mit den nöthigen Schult untniſſen ver 
ſehener junger Menſch findet dei mir als Brauer Lehrling 
nächte Michaeli ein Unterfommen. Wart 

Hirſchberg, den 22. Juli 1839. 


Bu der miethen. 

In Nr. 36 unter der Butterlaube find mehrere Logis, 
größere und kleinere, zu vermiethen und zu Michaeli zu ber 
ziehen. Wenn es gewünſcht wird, kann Pferde ⸗ Stallung 
auch dazu abgelaſſen werden. Auch iſt daſelbſt ein großes 
Gewölbe, zu einer Waaren⸗ Niederlage ſich eignend, baldigſt 


zu vermiethen. 


— — 3 
In meinem Haufe iſt eine reundlicke und trockene, mit 

allen Bequemlichkeiten verſehene Wohnung nächſte Michaeli 

zu vermiethen und zu beziehen. Martin. 


- 


Huſchberg, den 22, Juli 1839, — 
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